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e Bekannt mach u n 
Den neueſten Grenz⸗Nachrichten zufolge, hat ſich in Maͤhren, namentl 


9. 5 \ 
ich im Ollmuͤtzer Kreiſe und vorzüglich _ 


in der Stadt Schoͤmberg und deren Umgegend unter dem Rind vieh eine bedenkliche Krankheit geaͤußert, welches 


dem Publikum zur Warnung 


\ wer 8 


die Zinſen à 4% 1 
die Spaarkaſſen⸗Quittungsbuͤcher 


auf 3 ½ Procent jahrlich von Weihnachten dieſes Jahres ab herabzuſetzen. 
ſich mit denſelben vom 11. November bis 9. December dieſes R 
Vormittags von 8 bis 12 Uhr bei unferm Rendanten Raub in der Spaarkaſſen Amtsſtube in der kleinaan 
Stadtwaage zu melden, und ihre Erklaͤrung abzugeben: 
d. i., zu einem Silbergroſchen vom 


Inhaber dieſer Bucher hierdurch auf: 


Sinsfuße, namlich zu 3½ vom Hundert, 


delaſſen, oder dieſelben zurücknehmen wollen? Im erſteren Falle 


vorläufig bekannt gemacht wird. 

Königliche Regierung. 
. Bekannt m a ch g. e 
Es iſt von uns im Einverſtaͤndniſſe mit der Wohlloͤblichen Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen worden: 
Procent von denjenigen in die hieſige 
Nummer 5301 bis Numaier 8063 (Letztere mit eingeſchloſſen) ausgefertigt find, 


Breslau den 3. November 1833. 
Abtheilung des Innern. 


u n 
ſtädtiſche Spaarkaſſe eingelegten Capitalien, über welche. 


Wir fordern daber die 
Jahres 


ob ſie die angelegten Gelder zu dem ermaͤßigten 
Thaler jaͤhrlich, bei der. Sparkaſſe 
wird die Herab letzung des Zinsfußes, im letzteren 


hingegen die Kündigung auf das Spaarkaſſenbuch vermerkt werden, die Zahlung der gekuͤndigten Kapitalien ſelbſt 


ober nach Verlauf der in dem §. 5. des Statuts fur die hieſtge Spaarkaſſe beſtimmten Friſten erfolgen. 


Von 


allen denjenigen, welche ſich mit ihren ‚Büchern in dem obgedachten Zeitraume nicht melden, werden wir anneh⸗ 


men: daß ſie ſich die Herabſetzung der Zinſen gefallen laſſen, und 
dieſes Jahres ab anſtatt mit 41, pCt. nur mit 3½ pr. verzinſen. 5 


Breslau den 10. October q 1833. 


Ober Bürgermeifter, 


FFF ao 
Berlin, vom 1. November. — Se. Majeftät der 
König haben dem Freiherrn Radoſph v. Stillfried 
zu Leipe bei Jauer die Kammerherrn-Wuͤrde zu erthei⸗ 
len geruht. i 

Der Königl, Großbritanniche außerordentliche Gr 
fandte und bevollmiächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 
Graf v. Minto, iſt von Toͤplitz hier angekommen. 

Ueber die Ankunft und den Nufenthalt Sr. Koͤnigl. 

„Hoheit des Kronprinzen in Weſel enthält der in dieſer 
Stadt erſcheinende Rieder ⸗Rheiniſche Korre 
ſpondent einen ausführlichen Bericht, aus dem wir 


* 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ 


gen. 


ihnen daher ihre Kapitalien von Weſhnachten 
und Reſidenzſtadt 
verordnete . Fa 
Buͤrgermeiſter und Stad träthe. 

Folgendes entlehnen: Am 23ſten Abends 7% Uhr 
wurden Se. Koͤuigl. Hoheit eine Stunde weit von der 
Stadt, auf dem Wege nach Dinslacken, von der reis 
tenden Eh enwache, die ſich aus den angeſebenſten 
Kaufmanns und Färgerjöhnen gebildet batte, empfan⸗ 
In dem Augenblicke der Ankunft des Prinzen 
an dem Punkt, wo ſich unter Fackelſchein die Ehren, 
wache auf ihren, mit weißen Schabracken und daratif 
geſtickten ſchwa⸗zen Adlern geſchmuͤckten Pferden aufge⸗ 


ſtellt hatte, ſtiegen leuchten e Raketen und Kanonen⸗ 


ſchläge auf, die der Stadt die Annäherung Sr. Koͤnigl. 
Hoheit verkündeten. Nachdem Hoͤch ſtdieſelben ſich huld⸗ 8 


\ 


5 \ Beer: en. 5 nn 78 N 
voll gegen den Anführer der Q hren wache geäußert, 7 
ten Sie die Fahrt langſam fort, und gelangten Un 8 Uhr 
10 Minuten an der Brüche ber. Lippe an, wo der 
Beigeordnete des Bürgermerſters, Herr Kaufmann, an 


der Spitze einer Deputation des Stade⸗Raths Se. Köͤ⸗ 
nigliche Hoheit bewillkommnete. Indeſſen hatten 15 junge 


U 


Mädchen einen Halbkreis gebildet und überreichten dem 
Prinzen ein Gedicht und einen Eichenkranz. Unter dem 
Jubel der Menge ſetzte ſich ſodann der Zug wieder in 
Bewegung. Der Weg von der Beuͤcke der Lippe bis 
zur Feſtung war hell erleuchtet. Um halb 9 Uhr traf 


der Prinz am Berliner Thor ein, wo Er unter dem 


Gelaͤute der Glocken von dem Zujauchzen der frohen 
Menge empfangen wurde. Die Rheinſchiſfer ftellten 
fih mit ihren hochwehenden Flaggen und den ſtaͤdtiſchen 
Fahnen an die Spitze des Zuges, und Se. Koͤnigliche 


Hoheit fuhren langſam durch die zrdraͤngte Volksmenge 


bis zum Gouvernements⸗Hauſe, woſelbſt Hoͤchſtdieſelben 


ſich fuͤr dieſen Abend jede Aufwartung der Koͤniglichen 
und ſtaͤdtiſchen Behoͤrden verbaten, Eine halbe Stunde 
nach der Ankunft brachten die Einwohner dem Prinzen 
einen glänzenden Fackelzug, unter Anſtimmung eines 
Liedes nach der Volksmelodie: „Heil Dir im Sieger⸗ 
kranz.“ Die ganze Stadt war erleuchtet, die Straßen 
mit Triumphboͤgen und Ehrenſaͤulen geſchmückt. — Am 
Morgen des 24ſten erſchien der Prinz auf der Espla⸗ 
nade, um die in Parade aufgeſtellten Truppen der Gar 
niſon zu muſtern. Darauf, verfügten. Se. Königl. Hoh. 
ſich nach der Citadelle, wo Sie das neu erbaute Si 
treide Magazin in Augenſchein nahmen. Von hier 
führen Hoͤchſtdieſelben nach der im Bau begriffenen 
Mathenger Kirche und nach der Staet Kirche. Nach 
der Rückkehr auf dem Gouvernemente⸗Hauſe war Bor: 
ſtellung der Militair⸗ und Civil, Behörden, wozu auch 
Se. Durchlaucht der Fuͤrſt zu Dalm⸗Salm aus Anholt 
eingetroſſen war. Nach Beendigung derſelben gegen 
Mittag beſtieg der Prinz wieder ſeinen Reiſewagen, 
um ſich über Kanten nach Kleve zu begeben. — Von 


hier trafen Se. Koͤnigl. Hoheit am 26ſten über Kre⸗ 


ſeld in Köln ein. Hoͤchſtdieſelben werden in dieſer 
Eh vier Tage verweilen, ſich am 1. Novmber uͤber 
Juͤͤlich nach Düren begeben, dort uͤbernachten, und am 


Aten die Reiſe über Eſchweiler und Stollberg nach 


Aachen fortſetzen, woſelbſt Se. Koͤnigl. Hoheit noch an 
demſelben Tage Abends einzutreffen. gedenken. ER 

Ueber den Aufenthalt Sr. Königl. Hoheit des Kron; 
prinzen in Werden meldet die Kölner Zeitung 
unterm 23. Hetober: „Das Fuͤrſtliche Wort, das Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz neulich den hiefigen Stadt; 
verordneten gegeben, ging am heutigen Tage in frohe 
Erfüllung. Se. Koͤnigl. Hoheit trafen, in Begleitung 
des Generals von Pfuel, unter dem Jubel der Menge 
hier ein. Nach einem kurzen Aufentholte begaben ſich 
Hoͤchſtdieſelben durch die feſtlich geſchmuͤckte Stadt in 
die alte und ſchoͤne Baſilika St. Salvatoris, Hier 
auf heiligem Boden, wo es der Erinnerungen ſo viele 
giebt, wurden Hoͤchſtdieſelben von einem zahlreichen 
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ſtel⸗Thor begleitet, wo der ehrwürdige Pfarrer, 
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Klerus in Feſt⸗Gewaͤndern Alnpfangen und in das Aro; 
der Paſtor 
von Gülpen, den Kraͤnklichkeſt an den Stuhl feſſelte, 
Ihrer harrete. Se. Koͤnigl. Hoheit druͤckten dem tief 
bewegten reife die Hand und fragten nach den heil, 
Gebeinen des Mannes, in dem Friesland, Brabant und 
Sachſenland ihren Apoſtel verehren, ſtiegen in ſeine 
den Vorfahren ſtets geheiligte Gruft und widmeten den 
hiſtoetſchen und kirchlichen Denkwuͤrdigkeiten, die ſich in 
dem Sturme der Zeiten erhalten, die hoͤchſte Theilnahme. 
Für die Kirche ſelbſt aber ſollte der hohe Beſuch noch 
auf eine andere Weiſe erheblich werden. Se. Königl. 
Hoheit geruhten naͤmlich, die Pathenſtelle bei dem ſieben 
ten Sohne eines ſchlichten Landmannes, der ſich zufall 
ger Weiſe in der Kirche zur heil. Taufe befand, Huldı 
reift anzunehmen und ſich als Pathe in das Kirchen, 
buch eintragen zu laſſen. — Hiernaͤchſt nahmen Hoͤch ſtdie⸗ 
ſelben die neue evangeliſche Kirche in Augenſchein.“ 


Det e x rei ch. 

Wien, vom 22. Oetober. — Der Spaniſche Ge⸗ 
ſandte, Graf Campuzano, hat bereits die Thronbeſteigung 
der jungen Koͤnigin dem Kaiſerl. Hofe notiftzirt, jedoch 
bis jetzt die gebraͤuchlichen Beglaubigungsſchreiben nicht 
beigebracht. Dies kann nur danu geſchehen, wenn die 
Anerkennung der neuen Regierung ausgeſprochen iſt. 
Unfere Fonds find wegen der politiſchen Conjuncturen 
ſehr flau, ſonſt koͤnnten ſie ſich nur gut ſtellen, denn 
was die innern Verhältniſſe unſers Landes, den-Gang 
der Adminiſtration betrifft, ſo bleibt ſchwerlich etwas zu 
wuͤnſchen uͤbrig. Das raſtloſe Streben unſers allgemein 
geliebten und geachteten Monarchen, ſeine Voͤlker zu be⸗ 
gluͤcken, wird durch den beſten Erfolg gekroͤnt; auch iſt 
von den gußerordentlichen Ereigniſſen, die wir ſeit eine 
gen Jahren erlebt haben, kein Land weniger als die 
Oeſterreichiſche Monarchie berührt worden. Ueberall 
wo der Monarch ſich in den Provinzen zeigte, ward er 
mit unbeſchreiblichem Enchufiasmus empfangen. — In 
dem Perſonal der hoͤhern Militair Verwaltungen t 


einige Veraͤnderungen bevorſtehn; unter andern ſpricht 
man von der Berufung des Generals Radetzky zu dem 
Poſten eines Praͤſidenten des Hofkriegsraths. Dieſe 
Ernennung würde auf bedeutende Reformen in der A, 
mee deuten; bekanntlich iſt Graf Radetzky Schoͤpfer 
eines neuen Reglements, das bei ſeiner vollen Ausbil | 
dung ſich nicht blos auf taktiſche Vorſchriften beſchräͤn 
ken dürfte, Sollte dieſe Angabe ſich beftätigen, fo kann 
man auch dem Gerichte wohl Glauben beimeſſen, das 
den Prinzen Philipp von Heſſenl Homburg, gegenwaͤte 
Kommandirenden in Graͤß, an die Stelle des Grafe 
Radetzky nach Italien verfeßen laͤßt, Der Prinz von 
Heſſen⸗Homburg wird unter die ausgezeichnetſten Ge 
nerale der Heſtes reichiſchen Armee gerechnet, und war auch 
in den Jahren 1826 und 28 mit den wichtigſten Eiple: | 
matiſchen Miſſionen beauftragt. — Man erwartet unit | 
Ungeduld Nachrichten aus dem Haag, und hofft, daß 
der Fuͤrſt Felix Schwarzenberg in feiner Miſſion glücß 


| 


5 


ſtadt, im erwuͤnſchteſten 


lich ſeyn, und die Belgiſche Frage endlich einmal bei. 
gelegt werden wird. Ste gehört übrigens nicht mehr 
zu den Lebensfragen, und hat durch die großen Ereigniſſe, 
welche ich auf der Pyrenziſchen Halbinſel vorbereiten, 
an ihre Wichtigkeit ſehr verloren. Der Handelsſtand, 
welcher haupkſächlich auf Vorſennotirungen, die Wir“ 
kung des politiſchen Treibens, ſieht, haͤlt jedoch ſeine 
Blicke fortwährend auf Belgien gerichtet, und ſpaͤht 
nach Jeder von dort eintreffenden Nachricht. (Allg. 8.) 


Wien, vom 30. Octbr. (Privatmitth.) — JJ. MM. 
ber Kaiſer und die Kaiſerin find geſtern Nachmittags von 
Ihrer nach Boͤhmen, Möhren und Dberöfterreich uns 
ternommenen Reife, nach einer mehr als dreimonatlichen 
Abweſenheit, unter unbeſchreiblichem Jubel der in zahl 
loſer Menge zuſammengeſtroͤmten Bewohner der Reſidenz⸗ 
Wohlſeyn hier eingetroffen und 
in der. K. K. Hofburg abgeſtiegen. Die berittene 
Bürgergarde war denſelben bis Schoͤnbrunn „entgegen: 
geritten, das Buͤrgermilitair zu Fuß, die Geiſtlichkeit, 
der Handwerkszuͤnfte mit ihren Fahnen und die Schul! 
jugend. hatten ſich von der Mariahilfer Linie bis zur 
Kaiſerl. Burg in geordneten Reihen mit Muſikchoͤren 
aufgeſtellt, und die buͤrzerliche Artillerie gab unter dem 
Geläute aller Glocken Freudenſalven von der Baſtei. 
Abends bildeten einige Hundert Bürger einen Fackelzug 


und ein Muſikchor von mehr als Hundert Inſtrumenten 


der Burg angelangt, unter 


in ihrer Mitte, ſpielte, vor 
Menge, eine liebliche 


den wiedertoͤnenden Vivats der 


Serenade. Heute Vormittag veranftaltete der Magiſtrat 
ein feierliches Dankamt wegen der 
beider Majeſtaͤten in der Domkirche 


gluͤcklichen Ruͤckkehr 
zu St. Stephan. 


Deut ſch land. i 
Vom Main, vom 24. October. — Der Deutſche 


Kongreß, der ſich in Kurzem verſammeln foll, iſt eine 


beinahe unzweifelhafte Thatſache. Man will naͤmlich 
erfahren haden, nicht nur daß ſaͤmmtliche Bundes: Ne 
gierungen davon bereits amtlich in Kenntniß geſetzt 
worden find, ſondern daß auch namentlich den vier 
freien Staͤdten die Einladung zugegangen ſey, einſtwei⸗ 


len ſich uͤber die Wahl Eines gemeinſchaftlichen Bevolb . 


mächtigten für jenen Kongreß zu vereinbaren. — Seine 
Königl. Hoheit der Kronprinz von Preußen, der heute 
in Koblenz eintreffen ſoll, von dort aber nach Trier 
geht, wird, wie es heißt, bei Gelegenheit feiner Reiſe 
durch hieſige Gegend, auch eine Zufammenkunft mit 
Sr. Hoheit dem Kurprinzen, Regenten von Heſſen ha⸗ 
ben. Als den Ort derſelben giebt man Hanau ober 
Fulda an, von wo aus ſich dann der Kronprinz Aber 
Darinſtadt nach München begeben duͤrſte. (Schwaͤb. M.) 


Fer ann ker eich 
Paris, vom 24. October. — In Folge einer tele⸗ 
graphiſchen Depeſche aus dem Welten, welche dieſen 
Morgen in dem Miniſterium des Innern angelangt iſt, 


fand eine Zuſammenkünft mehrerer Deputirter bei Hrn. 


v. Argout und den Miniſtern Barthe und Thiers ſtatt. 


y 


Wahl der neuen Deputirten 


Jeder, der einen ſolchen 


— 
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Die Depeſche war, wenn wir gut unterrichtet find, 


wenig. beunruhigend fuͤr die Ruhe des Friedens; allein, 
was die Verſammlungen noch mehr beſchaͤftigt / iſt die 
fuͤr die naͤchſte Seſſion. 
In einem unſerer politiſchen Zirkel ſagte man geſtern, 
der Koͤnig wiederhole oft, daß 
niens zu feinen Familien „Angelegenheiten gehoͤren, und 
daß es die Pflicht ſeiner Regierung, wie feine eigene 
ſey, fie nach den gegenwaͤrtigen und künftigen Intereſſen 
Frankreichs zu beendigen. ; j 
Die Nachrichten aus den Baskiſchen Provinzen ſind 
heute verwirrt und widerſprechend. Es iſt ſchwer, aus 
dieſem finſteren Chaos von? Raͤrſchen und Gegenmaͤrſchen 
der Inſurgenten, Truppen und Guerlllas, welche ſich in 
allen Richtungen durchkreuzen, und welche bis jetzt noch 


auf keinem Punkte zu einem entſcheivxenden Treffen ger _ 


kommen ſind, die Wahrheit herauszufinden. Das erſte, 
wahrhaft wichtige Ereigniß, wird das Zuſammentreffen 
der Inſurgenten und der Truppen, 8 
herziehen, am Ebto ſeyn. Alles zeigt an, daß ſich der 
Kampf zu Gunſten der Königin entſcheiden wird. 

Den neueſten Nachrichten aus St. Jean⸗Pied⸗de-Port 
vom 15ten d. M. zufolge, eirkulirt dort folgende angeb⸗ 


liche Proelamation des Jnfanten Don Carlos aus 


Abrantes vom 1. October): „Wie ſchmerzlich iſt mei⸗ 
nem Herzen der Tod meines vielgeliebten Bruders! 
Inmitten meiner ſonſtigen Betruͤbniz und Drangſale 
dlieb mir doch der ſanfte Troſt, zu wiſſen, daß er noch 


- am Leben ſey, und ſeine Erhaltung war fuͤr mich von 
wir jetzt Alle zu Gott, 


dem hoͤchſten Werthe. Beten 
daß ihm der ewige Ruhm zu Theil werde, wenn er 
deſſen nicht ſchon theilhaftig geworden. Ich trachte 
nicht nach dem Throne; fern von mir iſt die Abſicht, 
vergaͤngliche Güter ſo eifrig zu wuͤnſchen; aber die Re⸗ 
ligion, die Beobachtung des Thronfolge Grundgeſetzes, 
und die wir beſonders obliegende Pflicht, 
lichen Rechte meiner Soͤhne und aller meiner vielgelieb⸗ 
ten Verwandten zu verfechten, zwangen mich, die Spa⸗ 
niſche Krone, deren mich eine geſetzwidrige Sanction bes 
rauben will, zu behaupten und zu vertheidigen. Gleich 
nach dem traurigen Tode meines vielgeliebten Bruders 
glaubte ich, daß zu meinen Gunſten die noͤthigen Vor⸗ 
kehrungen getroffen werden würden, um mich anzuerkens 
nen und zu'proclamiren; und wenn vor jenem Ereigniß 
Schritt gewagt, als ein Ver⸗ 
rather bettachtet werden konnte, ſo werden jetzt Alle zu: 
Verraͤthern, die ſich nicht unter mein Panier ſtellen, 
und namentlich werde ich als ſolche die kommandirenden 
Generale, Gouverneure der Provinzen und die uͤbrigen 
Civil: und Militaix⸗Behoͤrden betrachten, die mich nicht 
anerkennen, ſobald die Barmherzigkeit Gottes, inſofern 
es Ihm gefällt, mich in den Schoß meines theuren 


„) Inſofern dieſes Datum nicht auf einen hler | 
ruht, muß nothwendig das ganze Aktenſtück als apokryphiſch 
betrachtet werden, da die Nachricht von dem am 28. Sept. 
erfolgten Tode des Königs von Spanien am 1 Octover noch 
nicht in Arrantes ſeyn konnte, (Anmerk. d Preuß. Stagatsz.) 


die Angelegenheiten Spa- 


welche von Madrid 


die unverjaͤhr⸗ 


auf einem Druckfehler be⸗ 


15 


a 
I 


— 


Vaterlandes und an die Spitze derer zuruͤckfuͤhrt, die 
nur treu geblieben. Ich empfehle vor Allem Eintracht, 


Friede und chriſtliche Milde. Ich vermag es nicht eins 
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vinz um ſich greift. 


mal, den Gedanken zu ertragen, daß die Spaniſchen 
Katholiken, die mich lieben, einen Todtſchlag veruͤben, 
daß fie Schaͤhungen ausſtoßen, einen Diebſtahl oder 
ſonſt irgend einen Exzeß verüben koͤnnten. Ordnung iſt 
das erſte Beduͤfniß der Gerechtigkeit; fie iſt der Lohn 
für die Opfer der Eutgeſinnten, die Strafe der Bis 
willigen und ihrer gottloſen Anhänger, vor Gott und 
dem Geſetze. So möge denn, was ich fo oft gewuͤnſcht, 
in Erfüllung gehen. Abrantes, den 1. October 1833. 
(gez) Carlos Iſidor de Bourbon.“ — El Paſtor 
hat dagegen eine Proclamation an die Bewohner der 
Provinz Guipuzcoa erlaſſen, worin er ſie auffordert, die 
Waffen für die Königin zu ergreifen und den Anerbie: 
tungen der Karliſten ihr Ohr zu verſchließen, mit der 
Erklärung, daß jeder Anhänger des Don Carlos, der 
mit den Waffen in der Hand ergriffen werden wuͤrde, 
ſofort erſchoſſen werden ſolle. Die Karliſtiſchen Behoͤr⸗ 
den worden es ihrerſeits nicht an Repreſſalien fehlen 
laſſen. Nachrichten von der Spaniſchen Grenze vom 
18ten zufolge, iſt die Madrider Poſt zum drittenmale 
ausgeblieben, — ein Beweis, daß die Communication 
nicht bloß uͤber Vittoria, ſondern auch uͤber Pampelona 
ptwäprend gehemmt if. Die Couriere allein Scheint 
man frei paſſiren zu laſſen. In der Provinz Alava 
find alle Pferde und alles Fuhrwerk von den. Karliftis 
ſchen Behörden requitirt worden. Der Aufftand ſcheint 
jetzt auch in Burgos um ſich zu greifen. Minder ge: 


wiß iſt die Ausdehnung deſſelben in Aragonien, obgleich 


auch aus Saragoſſa ſeit mehreren Tagen alle direkten 
Nachrichten fehlen. Ueber die Verſetzung des König: 
reits Navarra in Belagerungszuſtand melver ein Privats 
Schreiben aus Bayonne vom 19ten Folgendes: „Dieſe 
Maßregel, die von dem Vice⸗Koͤnige unterm I4ten publiz 
eirt worden iſt, beweiſt, daß der Aufſtand in der Pros 
Es iſt zugleich ein Kriegsrath uns 
ter dem Vorſitze des Artillerie-Oberſten v. Niefch nieder— 
geſetzt worden, deſſen erſter Ausſpruch das Todesurtheil 
des Santos Ladſon war. Alle Mittheilungen uͤber die 
Plane der Karliſten treffen dahin überein, daß ſie es 
lediglich auf die Ultra Liberalen, keinesweges aber auf 
die Anhaͤnger der Koͤnigin abgeſehen haben.“ 
Nachſtehendes iſt die Procſamation des Vicekoͤnigs 
von Navarra: „Ich thue den Einwohnern dieſes, Kö— 
nigreichs kund und zu wiſſen, daß ich feſt entichlofferr 
bin, die Rechte der Thronfolge aufrecht zu erhalten, die 
den Grunegeſetzen der Monarchie gemäß, unſerer gelieb— 
ten Koͤnigin Iſabella II. zuſtehen, für welche während 
ihrer Minderjährigfeit Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin⸗Gou⸗ 
verneurin die Zuͤgel der Regierung handhaben wird. 
Da dieſer Grundſatz von denen verkannt, wird, die ihn 
vertheidigen müßten, und da die Ruhe durch einige 
ſchlechte Subjecte geſtoͤrt wird, welche die Aemter, zu 
denen fie gelangt waren, nur ber Gunſt und der Sur 
trigue verdankten, ſelbige aber nicht mit dem Schwerte 
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vertheidigen koͤnnen, ſo aͤberzeuge ich mich daß weder 
die Verletzung der Landesgeſetze, noch der der Koͤnigi 
vor wenigen Monaten geleiſtete 5 
rebelliſchen Santos Ladron, noch die e 
Frankreichs, welches geneigt ib, zu Gunſten unſſher viel, 
geliebten Königin, einzuſchreiten, noch die Erinnerung 
an die mit einer fremden Einmiſchung verkundenen 
Uebel, — kurz, 

Aufruhrs zu unterdrücken, der ich auf verſchiedenen 
Punkten und feldft in dieſer Haupeſtadt kund giebt. — 
Aus dieſen Grunden habe ich keſchloſſen, zu erklaren, 
und erklaͤre hiermit, daß dieſes Koͤnigreich in Belage / 
rungszuſtanß verfetzt worden iſt, und daß ich alſo die 
Königl. Macht in ihrem ganzen Umfange in meiner 
Perſon vereinige. 5 
blicke an die Autorträt der 


gewohnlichen Gerichtshoͤfe 
fuͤr alle Sachen, 


die ſich auf die gegenwärtigen Vers 


haͤltniſſe beziehen, als incompetent betrachtet werde, und 


daß dieſe Sachen einer permanenten Miſitair-Commiſt 
ſion zugewieſen werden ſollen, zu deren, Praͤſtdent ich 
den Eommandeur der Artillerie, Oberſten Rafael de 
Rei), ernenne. Zu gleicher Zeit errichte ich eine 
Krieas⸗Junta, die ich ſelbſt präfidiren werde, um an den 


zur Paciſication dieſes Königreichs nothwendigen Maß 


regeln Theil zu nehmen; und damit Nieian 
heit vorſchuͤtzen koͤnne, ſo befe 
publiciee und in d 

Pampelona, den 14. October 1833. 

(dez. ) Antonio Sola.“ 

Die Proclamationen bes Oberſten Eraſo an die Ein 
wohner des Koͤnigreichs Navarra lauten folgendermaßen: 
„Es iſt das drittemal, daß ich das Feld der Ehre ber 
trete. Ich bin beauftragt, die legitimen Rechte des 
Senor Don Carlos V. auf die Spaniſche Krone gel 
tend zu machen; er iſt unſer König durch das Grund⸗ 
geſetz vom Jahre 1713. Laßt uns Alle zuſammentre— 
ten, um dieſe gerechte und heilige Sache zu vertheidi— 
gen, an die Eure theuerſten Intereſſen, Eure Religion, 
nd ein feſter und dauerhafter Friede 
geknüpft ſind. Verbindet Euch ohne Zoͤgern mit Euren 
getreuen Landsleuten, welche auf verſchiedenen Punkten 
dieſes Königreiches aufgeſtanden ſind, um jenen tugend— 
haften Prinzen auf den Thron zu ſetzen. Laßt Euch 
durch das den Santos-Ladron betroffene Unglück nicht 
abſchrecken; zu einer andern Zeit habt Ihr einen Mina, 
einen Cruchaga, einen Gorriz und Andere fallen ſehen, 
welche dieſes Königreich gegen den Koloß der Welt vers 
theidigten, und ſogleich wurden fir durch andere Navar⸗ 
reſen erſetzt, ohne daß die Sache darunter litt, Sondern 
im Gegentheil, die Reihen der Royaliſten vermehrten 
ſich. Dies wird jetzt auch der Fall ſeyn. Ihr werdet 
Anführer haben, die das Vertrauen des. Landes verdie⸗ 


d Unwiſſen⸗ 
hle ich, daß Gegenwärtiges 


nen, und nichts wied Euch fehlen, wenn Ihr erſt unter 


den Waffen ſteht. — Die getreue Obſervatcons- Armee 
am Tajo hat ſich großentheils, für. Don Carlos erklärt; 
dieſer iſt in Badajoz eingeruͤckt. — Kein⸗ Rache, Vers 
geſſenheit des Vergangenen, und das Amneſtie -Deeret 


Eid, noch der Tod deß 


daß nichts genügt, um den Geiſt des 


Ich befehle, daß von biefem Augen | 


em ganzen Koͤnigreiche verbreitet werde. 


i 
| 
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ik gensiffenfaft beobachtet werden. Ordnung, Eine 

0 u Tapferkeit ſey unſer Wahlſpruch, und 

der Sieg iſt gewiß. Burguette, den 17. October 1833. 
(gez) Francisco Benito de Eraſo.“ 

„Soldaten! Es eröffnet ſich ein neuer Feldzug. Ohne 

doß Ibr noͤthig habt, zu kaͤmpfen, wie in bem Kriege 

gegen Napoleon, koͤnnt Ihr Euch unſterblichen Ruhm 
erwerben; Ihr koͤnnt Euer Vaterland retten, und Ge 
rechtigkeit und Ordnung in ganz Europa wieder herſtel⸗ 
len; es handelt ſich nur um die legitimen Rechte des 
tachfolgers Karls V. auf die Spaniſche Krone, — 

Rechte, welche von den Hoͤfen von Neapel und Turin 
veptheidigt und in ganz Spanien anerkannt werden. — 
Soldaten! Das Volk, von der Gerechtigkeit der Sache, 
welche es vertheidigt, uͤberzeugt, bewaffnet ſich; ſein 
Bine iſt Euch nicht unbekannt, und Ihr duͤrft an dem 
Siege nicht zweifeln. — Anführer und Offiziere, wuͤr⸗ 
dig der heldenmuͤthigen Nation der Ihr augehoͤrt, ber 
denket die Folgen einer verlängerten Unſchluͤſſigkeit! 
Bedenket die Verantwortlichkeit, welche Ihr auf Euch 
nehmet, wenn Ihr dögert, Euch zu entscheiden, und 
wenn Ihr der Einladung eines Waffengefaͤhrten nicht 
folgt, der im Namen Eures rechtmäßigen Souverains 
zu Euch ſpricht. Burguette, den 17. October 1833. 
„ (.ez.) Francisco Benito de Eraſo.“ 

An der heutigen Boͤrſe wirkte die Nachricht von 
einem angeblich bei Quintanapalla zwiſchen den Truppen 
der Königin und den Anhängern des Don Carlos vor⸗ 
gefallenen Gefechte, in welchem die Letzteren Sieger ge⸗ 
blieben ſeyn ſollten, nachtheilig auf die Courſe der Spa⸗ 
niſchen Papiere, oögleich dieſe Nachricht durchaus nicht 
als authentiſch gegeben wurde. Pe 

Durch ein Deeret vom 17ten d., welches die Madrider 
Hofzeitung enthält, werden alle Guͤter des Don Carlos 
konfiszirt. 

Man ſchreiht aus Pampelona unterm töten d.: 
„Der letzte von Bayonne abgegangene Courier, der den 
Weg nach Madrid uͤber Sampelona genommen hatte, 
iſt in Tafalla angehalten worden, wo man Karl V. pro⸗ 
klamirt hat. Täglich entfernen ſich aus Pampelona 
junge Leute, um ſich den Karliſten anzuſchließen. Dieſe 
Letztern haben die Karabiniers von Bourlada bis Bur⸗ 
guette entwaffnet. In Pampelona ſelbſt nimmt Alles 
eine ernſte Geſtalt an, man fuͤrchtet eine Bewegung 
und die Garniſon iſt kaum 2000 Mann ſtark; indeſſen 
erwartete man bald eine Verftärfung an Truppen aus 

dadrid. Die Poſt von Madrid iſt nicht angekoinmen, 
und man beſorgt, daß ducch den Aufſtand der umlegen 
den Doͤrfer die Stadt in wenigen Tagen biokirt werden 
durfte. Geſtern find von Roncevauß 250 Kanliſtiſche 
Freiwillige aufgebrochen, und haben den Weg nach 
Pampelona eingeſchlagen.“ N 

Die heutigen miniſteriellen Blätter geben die Nach, 
richt von dem Rückzuge der Migueliſtiſchen Armee vor 
Liſſabon. Der Artikel lautet woͤrtlich allo: „Die Ceres, 
die aus dem Tajo kommt, iſt am 21ſten d. M. in Breſt 
angelangt. Wir erfahren auf dieſem Wege, daß die 


* 


demſeſben Tage beruft, an 


lebhaft verfolgte und aus ihren Positionen verdrängte 
Armee Dom Miguels am 1 Iten mit Tages- Anbruch⸗ 
ihren Rückzug auf Santarem angetreten hat.“ 

Die Quotidlienne enthält Folgendes: „Zwei unſerer 
jungen Freunde, die von Leoben kommen, nachdem ſte 


die Reife nach Prag gemacht hatten, uͤberbringen uns 


folgende Details: Die Herzogin von Berry iſt am 
13. October in Leoben angekommen. Ihr Sohn, fe 
wie der König Karl X., die Dauphine und Mademor⸗ 
ſelle waren am 28. September von Prag abgereiſt. 
Am Tage ihrer Ankunft ſpeiſte die Herzogin von Berry 
im Familienkreiſe mit den erhabenen Reiſenden. Sie 
blieb bis un 10 Uhr Abends bei dem Koͤnige. Spaͤter 
empfing ſie den Beſuch der Herren E. Walſh und Phi⸗ 
libeaucourt, welche nach Paris zuruͤckkehrten. Sie hat 
ſich lange mit ihnen unterhalten und viel von Frank⸗ 
reich und von ihrem Sohne geſprochen. Die Herzogin 
hat von ihrer erhabenen Schweſter und von ihren Kin⸗ 
dern Beweiſe der ruͤhrendſten Zaͤrtlichkeit erhalten.“ 

Paris, vom 25. October. — Der König und die 
Koͤnigin der Belgter werden am Sonntag Abend hier 
erwartet. 

Die Gazette de France meldet: „Nachrichten aus 
Prag vom Löten d. M. zufolge, waren der Diſchof 
von Hermopolis und der Marquis von Hantpoul in dies 
ſer Stadt angekommen. Die Koͤnigliche Familie wollte 
gegen Ende des Monats wieder dort eintreffen.“ 

Der Moniteur enthält Folgendes uͤber die Begeben⸗ 
heiten in Spanien: „Depeſchen aus Barcelona vom 
21ſten und aus Gironne vom 22ſten melden, daß in 
Catalonien ununterbrochene Ruhe herrſchte, und daß 
man daſelbſt aufs Eifrigſte Freiwilligen Corps für die 
Königin Iſabella ausrüſtete. Nach einem Schteiben 
aus Bordeaux ſollen die von Mabdıtd abgeſandten Trup⸗ 
pen, nachdem ſie die Inſurgenten, welche ſich ihnen in 
ben Weg ſtellten, vor ſich hergetrieben, in Vittoria 
eingeruͤckt ſeyn und ſich daſelbſt feſtgeſetzt haben. — 
Aus Madrid hat die Rezierung Nachrichten bis zum 
16ten d. M. erhalten. Man glaugte, daß der Infant 
Don Carlos ſich nech immer in Portugal, dicht an der 
Spaniſchen Grenze, in der Gegend von Alcantara, bes 
finde, Er hatte an den Generel⸗Capitain von Eſtrema⸗ 


dura und an den Rath von Caſtilien geſchrieben und 


fie aufgefordert, ſeine Rechte zu unterſtuͤtzen; aber der 
General Bodil hal dieſe Aufforderung durch eine ent⸗ 
ſchtedene Weigerung zurlckgewieſen, und der Rath hat 
mit dem Befehl, die Einkünfte des Infanten mit 
Sequeſter zu belegen, darauf geantwortet, Durch eine 
Verordnung vom 1 ten d. hat die Königin den ehema⸗ 
ligen Erzbiſchof von Mexico, in Abweſenheit des Kar⸗ 


dinals Marco y Catalan, zum Mitgliede des Regent 


Eine andere Verordnung von 
die Stelle des durch Krankı 
lichkeit in ſeiner Heimath zuruͤckgehaltenen Herrn Caro, 
Don Nicolas Gareli, der unter der conſtitutionellen 
Regierung Deputirter und Juſtizminiſter war und im 
Teſtamente Ferdinands VII. unter den Stellvertretern 


ſchafts⸗Raths ernannt. 


— 


* 


iſt zum Ober-Stallmeiſter ernannt worden. Man 
glaubte, daß der Herzog von, Caſtro-Terreno, der zu 
eben jener Zeit das Commando uͤber die Garde-Hart— 
ſchiere hatte, dieſes Amt wieder erhalten werde. End— 
lich war dadon die Rede, daß der General Queſada 
Vixekoͤnig von Navarra werden ſollte. Außer der unter 
den Befehlen des Brigadiers Wall, Grafen Armildez 
von Toledo, von Madrid gegen die Inſurgenten iu den 
Baskiſchen Provinzen abgeſandten Brigade iſt noch eine 
andere Brigade von der Armee des Generals Sarsfield 
detaſchirt und eben dahin abgefertigt worden.““ a 


„ RR er I Et 
Lifſabon, vom 13. October. — Folgendes iſt der 
Bericht, welchen die hieſige Cronica uͤber die letzten 
Kriegsereigniſſe abſtattet: „Der militairiſchen Opera— 
tionen wegen konnte der Handkuß nicht ſtattfinden. 
Seit einigen Tagen hatte ſich der Feind vor unſeren 
Linien ruhig verbalten, aber in feiner Arrisregarde 
herrſchte große Bewegung; es wurden eine Menge Bret⸗ 
ter und Balken herbeigeſchafft, woraus man auf die Ab⸗ 
ſicht ſchließen konnte, daß er in den ſtarken Poſtitionen, 
welche er eingenommen hatte, ſchweres Geſchuͤtz aufſtellen 
wollte; und da er die vor Porto erhaltene Lection ſchon 
vergeſſen hatte, ſo ließ Alles glauben, daß er den ge— 
ſunkenen Muth feiner Soldaten durch das Blendwerk 
einer Artillerie, die er nicht zu bedienen im Stande 
war, durch Redouten, die er nicht zu vertheidigen wagte, 
und durch Pofitionen, in denen er ſich nicht zu behaup⸗ 
ten vermochte, wieder zu beleben hoffte. Wie dem auch 
ſey, der Herzog von Braganza durchſchaute mit Leichtig⸗ 
keit die Pläne des Feindes, und beſchloß, ihn anzugreis 
fen, ehe er ſich noch in ſeinen Linien aufgeſtellt haͤtte, 
welche letzteren, wenn auch ſchlecht vertheidigt, doch nicht 
unbedeutende Hinderniſſe darboten. Dieſem Beſchluß 
gemaͤß ließ er am 10ten d. M. Morgens um 9 Uhr die 
Feſtungswerke um Liſſabon hinreichend gedeckt zuruͤck und 
machte mit feinen uͤbrigen Truppen, die er in vier Kos 
lonnen theilte, einen Ausfall. Die Kolonne zur Rech— 
ten ſchlug die Straße nach Portella ein; die des rech— 
ten Centrums debouchirte durch das Thal von Arroios 
und sollte auf Mirante de Freire marſchiren; die beiden 
zur Linken ſchlugen die Straßen nach Rego ein und 
ſollten auf Tilheirgs marſchiren. Dieſe beiden Kolonnen 
beſtanden eine jede aus Infanterie, Kavallerie und Ars 
tillerie, die zur Rechten jedoch fuͤhrte, des unwegſamen 
Terrains wegen, keine Artillerie mit ſich. Die rechte 
Kolonne des Centrums ward bald durch Hinderniſſe in 
ihtem Marſche aufgehalten und mußte ſich mit der zu 
ihrer Linken vereinigen; fo marfirten fie zuſammen 
nach Portella; da ſie aber dort auf ein feindliches Corps 
von 1500, Mann ſtießen, welches die Straße nach Saca⸗ 
ven beſetzt hielt, und das ſich bei unſerer Annäherung 
auf derſelben zuruͤckzog, fo ſah ſich die linke Kolonne 


bezeichnet iſt, zur Theilnahme an dem Negentſchaſts 
Rath. Der Marquis von Corallo, der in den Jahren 
1820 und 1821 Staatsrath und politiſcher Chef war, 


- unferes Centrums gensthigt, zur Beobachtung dieſes 
Corps zuruͤckzubleiben, während die andern nach den An, 
hoͤhen von Mirante da Quinta vorrückten, wohin ſie 


beſtimmt waren. Sobald dieſe Kolonne ſich dort zeigte, 
mußte der Feind zwei Stuͤcke Geſchütz nach Tilheira 


ſenden, womit er uns in der Richtung von Campo: 
Grande beunruhigte, und da die Kolonne, welche ſich 
auf der großen Straße nach Sacavem jzuruͤckzog, ihte 


Artillerie nicht zu gebrauchen wagte, ſo hieß fie dieſelbe, 


ſich einem auf den Anhoͤhen von Amexoeira poſtirten 
Corps von 2000 Mann anſchließen. Als dieſe Kolonne 


ſich in der Richtung von Sacavem vorwaͤrts bewegte, 


ruͤckte die, welche ſie beobachtete, ein wenig vor und 


nahm, ohne dieſelbe aus dem Geſichte zu verlieren, eine 


Stellung zwiſchen Mirante und den beſagten Auhoͤhen 


ein. Unterdeſſen trafen die beiden andern Kolonnen ſehr 


bald auf den Feind, der ſich, 7060 Mann ſtark, zeigte; 


und nachdem ſie Wunder der Tapferkeit gethan, wobei 


fie in ihren Angriffen gegen die Front durch die beiden 
erſten Kolonnen, die den Feind in der Flanke bedrohten 
und ſchlugen, kraͤftig unterſtuͤtzt wurden, vertrieben fie 
ihn aus allen ſeinen Stellungen. Das Feuern dauerte 
die ganze Nacht uͤber; nachdem der Feind die Poſition 
von Arieixo erreicht hatte, wo er ſeine ganze Artillerie 


verſammelt hatte, machte er unter ihrem Schutze und 


von der Nacht verhuͤlft Halt, und die beiden Armeen 
bivonakirten dicht vor einander. Um 1 Uhr beſchleu— 
nigte der Feind ſeinen Ruͤckzug, und bei Tagesanbruch, 
als wir uns zum Angriff ruͤſteten, fanden wir die ganze 
Beute, die er uns zurückgelaſſen hatte; ein Lazareth mit 


75 huͤlfloſen Kranken, ohne Pflege und Nahrung, außen 


dem mehrere Verwundete, in den Haͤuſern ſich ſelbſt 
anheimgegeben, viele Waffen und eine große Menge Ge⸗ 
pack, ſchweres Geſchuͤtz, Plattformen, beendigte oder erſt 
begonnene Werke, einen großen Vorrath von Munition 
und Ueberfluß an Bauholz aller Art. Am Morgen des 
uten wurden unſere vorgerückten Truppen mit den auf 
den Hoͤhen von Loires maſſenweiſe aufgeſtellten und von 
Artillerie gedeckten feindlichen Kolonnen handgemein; 
unſer Geſchuͤtz war noch zuruͤck, aber unſere Truppen 
ließen ſich dadurch nicht in der Zerſprengung des Fein’ 
des aufhalten; kaum zeigten ſich jedoch unſere Truppen 
zum Angriffe bereit, als der Feind gänzlich auseinander 
ſtob und ſich dann auf der Straße nach Santo Antonio 
de Tojal wieder aufſtellte, da wir ihm die Straße nach 
Sacabem veiſperrt hatten. Mann kann ſich leicht den— 
ken, warum ſich der Feind, obgleich vergebens, auf die 
ſer letzteren Straße zu koncentriren ſuchte, denn um 
zwei Uhr Nachmittags zog ſich die Kolonne mit ihrem 
ſchweren Gepaͤck über Povoa und Alhandra zuruͤck, und 
unſere Kanonierboͤte, welche Se. Kaiſerliche Majeſtäͤt 
den Fluß hinauf beordert hatte, um die Truppen zu 
ſchuͤtzen, folgten ihrem Marſch. Um 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags verſuchte der Feind mit 3 Kavallerie⸗Schwabronen 
unſeren rechten Fluͤgel anzugreifen, als aber unſere 
Kavallerie und Artillerie herankam, theilten ſie ſich und 
koncentrirten ſich auf ihrein Schlachtfelde; da fie jedoch 
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„Liſſabon, 11. October. 


aue unserer werhetgfäcngehen Bewegung muthmaßten, 


daß unſer linker Flügel ſchlecht gedeckt ‚fen, fo unteragh⸗ 
meg ‚fie. um 5 Uhr ſcigen Angriff auf 


m 5 denſelhen. Der 
Erfolg, entſprach ihren Erwartungen nicht, denn da wir- 
ſchnell unſere Kavallerie nach jener Seite hin ſandten, 
und ſie mit 
angriffen, ſo wurden ſie gänzlich. zu ruckgeſchlagen und 
verloren einen großen Theil des von ihnen beſetzten Ter, 
rains, deſſen wir uns nunmehr bemaͤchtigten. So viel 
wir erfahren haben, iſt es wahrſcheinlich, daß der Ute 
und der folgende Tag das Schickſal der beiden Parteien 
entſcheiden und die Sieger mit Ruhm kroͤnen werden. 
Wir konnen den Muth und die Ordnung unſerer Trup⸗ 
pen, die glaͤnzenden Attacken der Kavallerie und die 
Standhaftigkeit, womit der Feind mit dem Bajonet 
zurückgetrieben wurde, ſo wie die Kaltbluͤtigkeit, womit 
man den Feind aus den Poſitionen verdrängte, die er 
umſonſt zu behaupten ſtrebte, nicht genug loben. In 
dieſen beiden Tagen verlor der Feind im Ganzen viel 
über 1000 Mann; unſer Verluſt belief ſich auf nicht 
mehr als 100 Mann (), worunter ſich ſehr wenige 
Offiziere befinden. Der 12te wird dieſem verzweifelten 
Kampfe ein Ende machen, und der Geburtstag des 
Oberbefehlshabers wird wuͤrdig mit den Lorbeeren eines 
Sieges gekroͤnt werden, der ſeinen Namen unſterblich 
machen und den der conſtitutionellen Charte und der 
jungen Koͤnigin geſchworenen Eid noch einmal mit dem 
edlen Blut erlauchter Opfer fuͤr Portugals Freiheit be⸗ 
ſtegeln wird.“ 5 a 

Die Morning-Post ſagt mit Bezug auf obigen Der 
richt: Wir wollen jetzt die Angaben des offiziellen Or⸗ 
gänes Dom Pedto's durch die Mittheilung des, folgen? 
den Schreibens berichtigen, das von einem Liſſaboner 
Einwohner herruͤhrt, der mit wachſamen und einſichts⸗ 
vollem Auge den Gang der Ereigniſſe verfolgt, und dem 
wir ohne Anſtand einen hoͤheren Grad von Glaub wuͤr⸗ 
digkeit windiciren, als wie irgend einem von Dom Pedro 
oder einem ſeiner Vertrauten herruͤhrenden Machwerk 
beimeſſen konnen. Der Schreiber dieſes Briefes erklart 
den Ausfall ſehr richtig, wie es uns ſcheint „ aus der 
Ueberzeugung Dom Pedro's, daß er nicht laͤnger unthaͤ⸗ 
tig in Liſſabon bleiben koͤnne, ohne ſich der größten, Ge⸗ 
fahr auszuſetzen, und anſtatt den Sieg der Invaſions⸗ 
Armee zuzugeben, ſchildert er vielmehr den Erfolg des 
Kampfes als völlig ungewiß und die Lage Dom Pedro's 
und feiner Armee als im hoͤchſten Grade gefahr lich: 
Dom Pedro, von der Ein, 
wohnerſchaft gedraͤngt und einen Straßenaufruhr beſor; 
gend, hat ſich zu einem allgemeinen Angriff entſchloſſen. 


Er vermochte der hier herrſchenden Unzufriedenheit nicht 


länger zu widerſtehen. Nachdem er feinen Plan ent⸗ 
worfen hatte, wählte er ſezne Leute aus allen ſeinen 
verſchiedenen Corps; es hatten in den letzten vierzehn 
Tagen noch 3000, Mann friſche Truppen vom Auslande, 
namentlich aus England, nebſt Munition, dieſe Haupt: 
ſcadt erreicht. So brachte Dom Pedro 12 vollſtändig: 
Infanterie Bataillone zuſammen und teste ſich mit 


* 


derſelben und mit 3 Reſerve⸗Schwadronen 


hinzuzufügen. 
Stiüſchweigen uber das geſtrige und heutige Treffen. 
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Sagera, 


Artillerie, Marinetruppen, Matkoſen, dem Corps 
Lau ciel s und all' feiner regulairen und freiwilligen Ka⸗ 
valleri:, indem er die Linien in der Obhut des Handels⸗ 
Corps und der Stadtmiliz zuruͤckließ, in Begleitung ſei⸗ 
ner Marſchaͤlle an der Spitze von 10,000 Mann in 
drei Kolonnen geſtern um 4 Uhr, Morgeus anf den 
Straßen nach Campolide, Arrohos und Camarate, dicht 
am Fluſſe ein wenig oberhalb Madre de Deos, in 
Marſch. Kaum hatten die Pedroiſtiſchen die Linien 
paſſirt, als das Gefecht begann und von beiden Seiten 
mit Verzweiflung fortgeſetzt wurde. Nachdem in den 
Reihen beider Armeen viel Blut gefloſſen war, zog ſich 
die Migueliſtiſche langſam zuruͤck und machte zu Amexoeira, 
etwa eine Engliſche Meile von Campo Grande, Halt. 


An letzterem Orte fiel das Haupttreffen vor. Eine an⸗ 


dere der royaliſtiſchen Diviſionen zog ſich auf der nach 
Carinche und den Hügeln von Senhor Nobado Mapten den 
Straße zuruͤck, wo ſich die mit Kanonen bepflanzten ſtarken 
Poſitionen der Noyaliften befinden. Die Nacht machte 
dem Kampfe ein Ende. Es iſt ein hoͤchſt auffallender 
Umſtand, daß Dom Pedro nach allen ſeinen Prahlereien 
und Drohungen auf dem rechten Fluͤgel, ſtatt auf dem 
linken, angegriffen hat. Er verſicherte ſtets, daß er den 
Palaſt von Ajuda, Belem und die Befeſtigungen von 
Tapada wieder nehmen wolle; aber er zog die entgegen: 


geſetzte Richtung und den ſchwaͤchſten Punkt vor. Waͤßz⸗ 


rend des Gefechts ſammelte ſich alle Kavallerie und 
Artillerie auf der Straße nach Mafra und ruͤckte gegen 
Campo Pequeno vor, wobei fie von einer Kolonne In⸗ 
fanterie unte rſtuͤtzt wurden; fie nahm alſo das Terrain 
der Pedroiſten ein. Dieſe verſchiedenen Corps drangen 5 
in Eilmaͤrſchen über Carnide und Luz vor, marſchirten 


nach Tilheiras hinab und rückten von da nach Campo 


Pequeno. Auf dieſe Weiſe ſahen ſich die Pedroiſtiſ 
Wut außer Staude, nach ihren B b 
ren. Der Kampf ward erneuert, und in dieſem Augen: 
blicke, um 8 Uhr Abends, ſchlaͤgt man ſich noch immer. 
Das Blutbad ſoll auf beiden Seiten fuͤrchterlich ſeyn. 
Hier iſt man in großer Angſt. Man glaubt, daß⸗wor⸗ 
gen der Kampf von Neuem beginnen wird. Die Per 
droiſten muͤſſen ihre Linien wieder gewinnen, ſonſt find: 
ſie verloren, da hier keine Reſerve mehr zu ihrem Bei— 
ſtande vorhanden iſt. Sie waren ſo haſtig, daß ſie 
ſelbſt einige ihrer Mannſchaften bis Lumiar, 6 Engli'che 
Meilen von hier, vorſchoden, indem fir ſich gar nicht 5 
traͤumen ließen, daß ſie uͤberfluͤgelt und abgeſchnitten 
werden koͤnnten. Morgen wird ein wichtiger und ent— 
ſcheidender Tag ſeyn. Wenn die Pedroiſten ihre Schritte 
nicht wieder zurückthun koͤnnen, fo iſt es um fie ger 
ſchehen; in ſedem Fall wird ihnen die Luſt zu Ausfällen 
verleidet worden ſeyn, da ein großes Blutbad an den 
beiden Kampftagen unter ihnen angerichtet worden und 
fie noch einen Strauß zu beſtehen haben. Ich ſchließe 
meinen Brief, um neue Erkundigungen einzuziehen. Es 
iſt jetzt halb 10 Uhr Abends, und ich babe nichts mehr 
Die Regierung beobachtet das tiefſte 
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Standen die Sachen Zunſtig für ie, fe würde A mich 


an Bulletins, Glockengelaͤut und andern Freudenbezei⸗ 
gungen der Art fehlen, während. man ſtatt deſſen unter 
den Pedroiſten nur FOUR ee . 2 
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der Koͤnig ein vom Grafen von Albemarle im Hampton⸗ 
Court⸗Palaſt veranſtaltetes Dejeuner, zu dem mehrere 
Miniſter und andere angeſehene Perſonen eingeladen 
waren, mit feiner Gegenwart. Vorgeſtern Nachmittags 
kamen Se. Majeſtaͤt von Windſor nach der Stadt und 
hielten im St. James-Palaſt Cour, wobei der Preußi⸗ 
ſche Geſandte Baron Bülow dem Könige ein Schreiben 
feines Souverains überreichte, und der außerordentliche 
Geſandte des Königs von Griechenland, Fuͤrſt Suzzo, 
ſich von Sr. Majeſtaͤt beurlaubte. Darauf uͤbergaben 
der Spaniſche Geſandte, Ritter von Vial, und die Por 
tugieſiſchen Geſandten, Marquis von Funchal und Rit⸗ 
ter von Lima, ihre Kreditive von ihren beiderſe tigen 
neuen Souverainen. Sodann wurde Herr Addinoſton 
bei feiner Ruͤckkehr von dem Madrider Gefandtichafter 
Poſten dem Koͤnige durch Lord Palmerſton vorgeſtellt. 
Endlich ertheilten Se. Majeſtaͤt noch mehreren Mini— 
ſtern und anderen Staats⸗Beamten Audienz und kehrten 

gegen Abend nach Windſor zuruck. Morgen, heißt es, 
werden ſich Ihre Majeſtaͤten nach Brighton: begeben. 
Der dortige Palaſt iſt zur Aufnahme derſelben vollſtaͤn⸗ 
dig in Bereitſchaft geſetzt. 
dei dem vorgeſtrigen Aufenthalt im St. James; Palaſt 
auch einen Veſuch von der Prinzeſſin Sophie. Am 
Abend deſſelben Tages fand in der Schloß; Kapelle von 
Windſor die Vermaͤhlung eines der Soͤhne des Herzogs 
von Wellington, Herrn Wellesley, mit der Tochter des 
Oberſten de Roos ſtatt. Ihre Majeſtaten wohnten 
ſelbſt der Trauungs⸗Ceremonie bei, und der König 
ſuͤhrte die Braut dem Bräutigam zu. 

Der außerordentliche Geſandte des Koͤnigs der Nie, 
derlande, Herr Dedel, und der Neapolitaniſche Geſandte, 
Graf Ludolf, hatten geſtern mit Lord Palmerſton Unter⸗ 
redungen im auswaͤrtigen Amte. 

Der Fuͤrſt Michael Suzzo iſt geſtern Abend von hier 
nach Paris abgegangen, von wo ſich derſelbe mit einem 
defonderen Auftrage feines Monarchen, des Koͤnigs von 
Griechenland, an Se. Mojeftät den Kaiſer von Ruß⸗ 
fand nach St. Petersburg begeben wird. >> 

Der Ritter von Abreu e Lima ſtattete geſtern, als 
außeroldentlicher Geſandter und bevollmaͤchtigter Mini; 
ter der Koͤnigin von Portugal am hieſigen ee allen 
Kabinets⸗M iniſtern Beſuche ab. Heise 

Die von der hieſigen Boͤrſe verbreitete Machricht von 
der Anerkennung der Koͤnigin onna Maria durch die 
Königin Negentur von Spanien, hat ein Steigen der 
neuen Negentſchafts Obligationen zur bolt hal 


gieſiſche Kavallerie anzukaufen. 


Se. Majeſtaͤt empfingen 


Als der Pike von Liſſabon abſegelte, 
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. Siegen Agenten ber König Doms Maria | 
Faden 2 Befehl erhalten, 500 Pferde für die Par 
Einer der bef 1 
Roßtaͤuſcher in London hat ſich auheiſchig gemacht, die 
ſen Transport für die Summe von 12,500 Pfd., hald 
in baarem Gelde und halb in Papieren, herzuſtellen, 


5 Man glaubt, daß die de bi a f 
London, vom 25. October. — Am Montag beehrte x r 3 7 115 


ſchiffung bereit ſeyn werden, und es werden 3 große 
Fahrzeuge zu dieſem Zwecke in Stand geſetzt; 5 andere 
— M annſchaften und Kriegs, Vorraͤthe nach Port. 
ringen, 

Der Schooner Pike iſt am 22ſten d. M. nach einer 
ſehr ſtuͤrmiſchen Fahrt von Liſſabon, welches er am 
13ten d. M. verlaſſen hat, zu Plymouth angekommen, 
und bringt die Nachricht mit, daß am Morgen des 
10. October die Truppen der Königin, von dem Her 
zoge von Braganza in Perſon angefuͤhrt, den Feind 
angegriffen und nach einem Fin been Gefecht zum 
Ruͤckzuge genoͤthigt hatten. Die Angreifendsen nahmen 
Lumiar, das bisherige Hauptquartier Dom Miguels, 
4 Engliſche Meilen von Liſſabon, im Beſis und brach; 
ten die Nacht daſelbſt zu. Die Migueliſten machten 
anderthalb Meilen weiter Halt. Am Liten. zogen ſich 
dieſelben noch weiter zutuͤck, und wurden von den Trup⸗ 
pen der Königin zweimal aus den Pofitionen, die fie 
auf huͤglichtem Terrain zu behaupten füchten, verdraͤngt. 
Den erſten Halt machten die Migueliſten zu Loires, 
7 oder 8 Meilen von Liſſabon, wo fie einen Ang: 
gegen die Streitkräfte der Koͤnigin unternahmen, um 
dieſelben von einem Hügel zu vertreiben, deſſen ſich 
dieſe bemaͤchtigt hatten. Sie wurden aber zurückge 
ſchlasgen. Das Feuern dauerte bis gegen Abend, und 
die Truppen der Königin blieben Sieger. Die Liſſa, 
boner Gronica enthält einen auß fuͤhrlichen Bericht uber 
dieſe Treffen. (S. Portugal.) Dom Miguels Armer 
fol ſich am 12. October immer weiter gegen Santarem 
hin zuruͤckgezogen haben. Dieſe befeſtigte Stadt liegt; 
auf einem Hügel, ungefähr 50 Engliſche Meilen nor doͤſt⸗ 
lich von Lissabon. Der Verluſt in den Gefechten am 
10ten und! 11ten wird verschieden angegeben. Nach 
Emigen haͤtten die Migueliſten 2000, nach Anderen 
3000 Mann verloren; wie viel aber die Truppen der 
Koͤnigin an Mannſchaft eingebuͤßt, wird nicht angegeben. 
langten jedoch 
700 Verwundete in der Stadt an. Dom Miguels 
Teuppen ſollen bei weitem tapferer gefschten haben, als 
es, den letzten Berichten von Portugal zufolge, zu ver 
muthen geweſen wäre; der Courier meint jedoch, das 
werde ihnen Alles nichts helfen, denn genoͤthigt, wie es 
ſcheine, ſich in eine feſte Poſition zuruͤckzuziehen, wuͤrden 
ſie da fortwaͤhrend von der täglich anwachſenden Armee 
der Koͤnigin We werden und ſich ſehr bald erge⸗ 
ben mäſſen. 5 
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de Monte Chique 


aus Liſſabon heißt es, daß Dom 
i endlich zu einem Haupt; 
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tigt ſey und die groͤßte Bravour und 
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abon,“ ſagt der 
der Tapferkeit und dem 
Pedros zu Felde die groͤßte 


En 
„Alle Privatſchreiben aus Liſſ 
Courier, „laſſen einſtimmig 
trefflichen Benehmen Dom elde f 
Gerechtigkeit widerfahren.“ Am Schluß eines dieſer 
iwatbriefe iſt indeß von dem Geruͤcht die Rede, daß 
Begriff waͤren, wieder nach Cabeza 
zuruͤckzukehren. In einem anderen 
Morning-Post mitgetheilten Privatſchreiben 
Pedro ſich nur darum 
Angriff gegen den Feind ent⸗ 
ſchloſſen habe, weil ihn die Bevölkerung Liſſabons dazu 
gedrängt und er ſonſt einen Aufruhr Hätte befuͤrchten 
muͤſſen; denn das Mißvergnuͤgen in der Hauptſtadt, ſey 
aufs Hoͤchſte geſtiegen. In ſeinem geſtrigen Blatte 
fuͤgt der Courier ſeinen Mittheilungen uͤber Portugal 
noch mehrere Details, angeblich aus authentiſcher Quelle 
geſchoͤpft, hinzu, unter Anderem, daß Dom Miguels 
Armee ihr ſchweres Gepäck und ihren Proviant habe 
zurücklaſſen muͤſſen, und daß fie auf ihrem Rückzuge 
ſehr viele Grauſamkeiten verübt haͤtte; daß der Admiral 
Napier ſich mit mehreren Schiffen bis nach Villafranca 
am Tajo, 20 Engliſche Meilen oberhalb Liſſabon, bege⸗ 
ben; daß eine Abtheilung der Pedroiſtiſchen Armee 
Eabeza de Monte Chique erreicht habe und die Haupt⸗ 
Armee, welche mit Verfolgung der Migueliſten beſchaͤf⸗ 
Begeiſterung zeige, 
unterftügen ſolle; und daß Don, Carlos Santarem ver 
laſſen und Alcantara in Spanien erreicht habe. 

Das Koͤnigl. Dampfboot Hermes iſt am 22ſten d. 
aus dem Mittellaͤndiſchen Meere in Falmouth "ange 
langt. Es ſegelte am 29. September von Korfu, am 
1. Oclober von Patras, am 2ten von Zante, am 4ten 
ron Malta, am l4ten von Gebraltar und am 15ten 
von Cadix ab und iſt unter Quarantaine gebracht wor 
den. Ueber die Nachrichten, welche dieſes Schiff mit⸗ 
bringt, lieſt man Folgendes im Morning -Herald: 
„Die Neuigkeiten aus Griechenland ſind von großer 
Wichtigkeit. Es war dort eine Verſchwoͤrung gegen 
die Landes» Regierung, mit Kolokotroni an der Spitze, 
entdeckt worden. Letzterer wurde verhaftet und gefangen 
geſetzt. Das Kriegsgeſet ſollte durch ganz Griechenland 
proclamirt und Kolokotroni nach 
gemacht werden. Die Regierung war 
fair. Sehr viele Baiern ſtarben an Krankheiten, und 
unter den übrigen. herrſchte großer Mißmuth. Das 
Innere des Landes war nichts weniger als ruhig, und 
Griechenland bot uͤberhaupt einen ſehr traurigen Anbli 
dar. Die Engliſchen und Franzöſiſchen Schiffe befan, 
den ſich im Archipel, das Ruſſiſche Geſchwader lag ober⸗ 


die Migueliſten im 


von der 


keinesweges popu⸗ 


Vom 4. November 1833. 


demſelben der Prozeß 


halb Konſtantinopels. Das Dampfboot legte in Ca⸗ 
dir an; es zeigte ſich in dieſer Stadt keine fuͤr Don 
Carlos guͤnſtige Stimmung, ſo wie man überhaupt in 
der ganzen Provinz Andaluſien kein Karliſtiſches Symp⸗ 
tom gewahrte. Von Bourmont und ſeinen Offizieren 
wußte man in Cadix nichts.“ ET 

Das Comitée der zur Auſſuchung des Capitain Roß 
abgefertigten Expedition hat, da jener Zweck erreicht iſt, 
ſeine noch uͤbrigen Fonds zur Unterſtuͤtzung des genann⸗ 
ten Capitains und ſeiner Gefaͤhrten, die an ihre Unter⸗ 
nehmung ihr Alles darangeſetzt haben, anzuwenden be⸗ 
ſchloſſen. 

Die hieſigen Zeitungen theilen folgendes Schreiben 
des Capitain Roß mit, welches derſelbe an Bord der 
Iſabella aus Baffingshall am 17. September d. J. an 
einen Freund in Shetland richtete: „Mein theurer 
Sir! „Ich bin uͤberzeugt, Sie werden ſich freuen, 
wenn Sie hoͤren, daß ich noch unter den Lebenden bin. 
Ich benutze dieſe Gelegenheit, indem ein Schiff von 
hier nach Ihrem gaſtfreundlichen Eiland abgeht, um 
Ihnen dieſe wenigen Zeilen zu überfenden. Unſere 
Reiſe war hoͤchſt reich an intereſſanten Ereigniſſen, und 
obgleich ſie mit dem Verluſt unſeres kleinen Schiffes 
endigte, das wir in einem von uns entdeckten Hafen 
eingefroren zuruͤcklaſſen mußten, ſo glauben wir doch, 
daß, wenn man die wichtigen von uns gemachten Ents 
deckungen und unſere Leiden in Betracht zieht, man 
nicht dulden wird, daß einer der Betheiligten bei dieſer 
Gelegenheit einen Verluſt erleide. Unſere Bemuͤhungen 
waren in der That vom vollſtaͤndigſten Erfolg, doch in 
einer ganz anderen Weiſe, als man es vermuthet hatte. 
Wir fanden Land ſtatt Waſſer und haben fuͤr ganz 
gewiß ermittelt, daß ſuͤdlich vom 70ſten Gtad noͤrdlicher 
Breite oder bei der Prinz⸗Regenten⸗Einfahrt kein nord⸗ 
weſtlicher Durchweg iſt. Unſere Entdeckungen, kann 
man ſagen, beſtehen darin, daß nunmehr feſtſteht, daß 
ſuͤdlich vom 74ſten Grade keine Durchfahrt iſt, ferner 
in der Auffindung eines großen bewohnten Landſtrichs 
zwiſchen dem 69ſten und 72ſten Breitengrad und eines 
Iſthmus, der das oͤſtliche von dem weſtlichen Meer 
trennt und nur fuͤnf Meilen breit iſt, und in der Aus⸗ 
mittelung der wahren Lage des magnetiſchen Pols. Wir 
haben uns von den aus der Fury gelandeten Lebensmit⸗ 
teln erhalten und den letzten Winter in einem Schnee⸗ 
hauſe am Fury Vorgebirge zugebracht. Am 26. Auguſt 
dieſes Jahres wurden wir ven meinem alten Schiff 
Iſabella in den Boͤten der Fury aufgenommen. Wir 
haben nur drei Mann verloren. Ich brauche wohl 
kaum hinzuzufuͤgen, daß unſere Geſundheit einen ges 
waltigen Stoß erlitten hatte, doch haben wir uns Alle, 


r 


ſeitdem wir uns am Dord der Ilabella rde wo 
wir hoͤchſt liebevoll empfangen wurden, auf un erbare 
Weiſe wieder erholt.“ f 88 


RNieder lande. 


Aus dem Haag, vom 25. October. — Nachdem 
in der geſtrigen Sitzung der zweſten Kammer der Ge⸗ 
neralſtvaten der neuer nannte Praͤſident der ſelben, Herr 
Sypkers, bei der Uebernahme ſeines Amtes eine An— 
rede au die Verſammlung gehalten, ſchritt man zur 
Ernennung der Kommi ſion, welche die Adreſſe an den 
Koͤnig zu entwerfen hat. Die Kammer verwanbelte 
ſich darauf in ein allgemeines Comité, wo der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten die nachſtehende Mit 
theilung machte; 2 ie Jun a 29 5 

„Edelmoͤgende Herren! Durch den öten Artikel der 
am 21. Mat d. J. zwiſchen Niederland einer- und 
Frankreich und Großbritannien andererſeits abgeſchloſſe— 
nen vorläufigen Convention verpflichteten ſich die hohen 
kontrahirenden Theile, ſich unverzuͤglich mit dem defini— 
tiven Traktat zu befchaͤftigen, durch welchen die Ver⸗ 
haͤltniſſe zwiſchen den Staaten Sr. Majeſtaͤt des Koͤ⸗ 
nigs der Niederlande, Großherzogs von Luxemburg, und 
Belgien feſtgeſtellt werden ſollten, und beſchloſſen, die 
Höfe von Oeſterreich, Preußen und Rußland zur Mit: 
wirkung aufzufordern. — Sobald man diesſeits Kenntniß 
davon erhielt, daß die drei Hoͤfe jene Aufforderung an⸗ 
genommen hatten, begaben ſich zwei Bevollmaͤchtigte des 
Königs nach England, um die Unterhandlungen uͤber 
den erwähnten Traktat mit der Londoner Konferenz 
wieder aufzunehmen. — Durch die Erfahrung belehrt, 
daß geſchriebene Mittheilungen, und deren voreillge Be⸗ 
kanntmachung wenig zur gegenſeitigen Verſtaͤndigung 
geeignet waͤren, und mit dem Wunſche, jede Abwei⸗ 
chung von der Hauptſache ſo viel als möglich zu vers 
meiden, ſchlugen ſie vor, daß Alles muͤndlich verhandelt, 
und nur dasjenige zu Papier gebracht werde, woruͤber 
man ſich verſtaͤndigt habe, und daß waͤhrend der Unter⸗ 
handlungen der Gang derſelben nicht veroͤffentlich wer— 
den ſolle. — Nachdem diejes verabredet war, uͤberreich⸗ 
ten fie die beiden Entwürfe, welche ich hierbei vorlege, 


der eine den Traktat mit den fuͤnf Maͤchten, der andere 


den mit Belgien betreffend. Um nicht die Unterhand— 
lung neuen Verwickelungen auszuſetzen, waren es, mit 
ſehr geringen Abweichungen, dieſelben Vorſchlaͤge, welche 
man im Herbſt des vergangenen Jahres aufgeſtellt hatte, 
und die Euren Edelmoͤgenden am 3. November mitge⸗ 
theilt wurden. Auf dieſe Weiſe wurden die Unterhand⸗ 
lungen gerade da wieder aufgenommen, wo ſie ſtehen 
geblieben waren. Die Regierung gab dabei hauptſaͤch⸗ 
lich der ganz unparteiiſchen Arbeit den Vorzug, welcher 
ſich die Geſandtſchaft von Oeſterreich, Preußen. und 
Rußland uncerzogen hatten, um die verſchiedenen Vor⸗ 
ſchlaͤge und Forderungen mit einander in Uebereinſtim, 
mung zu bringen. — In ihrer Note vom 10. Juli 1832 


mannigfachen Veraͤnderungen, die dennoch 


bat die Londoner „Konferenz erklärt, daß fie in, Bez 
125 den Traklats etui W Ma en N 


wenig Einwendungen zu machen habe, 


0 und daß dieſe 
minder den Inhalt als die 


Abfaſſung betrafen. Die 
in jenem 
Traktat verlangt wurden, und von denen einige weſent— 
liche Punkte betrafen, kamen daher unerwartet Nichts 
deſtoweniger wurden ſie bewilligt, und es erlangte danach 

der Traktat die Paraphirung. — Paraphirt wurden, 
gleichfalls die meiſten Artikel des Traktats mit Belgien“ 
und obgleich davon die 7, 9, 10, 11 und 12 Artikel 
des Niederlaͤndiſchen Entwurfes noch ausgeſchloſſen blie“ 
ben, die meiſtens wichtige Punkte der Unterhandlung 
betrafen, ſo wird man doch die Bedeutſamkeit dieſes 
Verfahrens deutlich erkennen, wenn man die Aufmerk- 
ſamkeit nicht bloß auf den Inhalt der Artikel ſelbſt, 
ſondern auf die Verwickelungen richtet, womit die Nee, 
gulirung der einfachſten Dinge umgeben war. — Woh, 
rend die Niederlaͤndiſchen Bevollmächtigten ſich verge 
bens nach der eigentlichen Urſache des Widerſtandes ums 


ſahen, den ſie bei jedem Schritte der Unterhandlung 


erfuhren, ſo wurden umgekehrt gegen dieſelben zwei 
Beſchwerden vorgebracht, die ſchon ſo oft in den diplo— 
matiſchen Unterhandlungen, aller Zeiten gebraucht find,» 
daß man deren Erneuerung nicht fuͤglich erwarten konnte. 
Es waren keine andere, als daß die Niederlaͤndiſche Re 
gierung zur Abmachung nicht geneigt ſey, und daß ihre 
Bevollmaͤchtigten nicht mit hinlaͤnglichen Inſtructionen 
verſehen waͤren. — Das erſte diente zur Antwort auf 
Alles, was die Bevollmaͤchtigten zugaben oder was fie 


forderten; und obgleich man von den vier Punkten, 


die noch in Bezug auf die Schelde unerledigt geblie— 
ben waren, der eine ganz, der andere zur Haͤlfte, und 
der andere, wenn man es mit Zahlen ausdrucken wil, 
7% oder 74 zugeſtanden hatte, ſo ward doch bemerkt 
das Haager Kabinet zeige fich jedem Abſchluß abgeneigt, 
Inzwiſchen blieb noch ein aus meiner Anweſenheit in 
London entnommener Beweis unbeantwortet; und ich 
erlaubte mir die Frage, wie man es ſich erklären wollte, 
daß mir die eigentliche Geſinnung der Niederlaͤndiſchen 
Regierung unbekannt geblieben ſey, oder daß ich, wenn 
ich ihre Ungeneigtheit, die Sache zum Abſchluß zu 
bringen, kennend, doch die Sendung nach London in 
der Abſicht, nicht abzuſchließen, angenommen haben ſollte! 
Was die Inſtructionen betrifft, ſo waren dieſelben ſo 
beſtimmt abgefaßt, daß ich mit der feſten Ueberzeugung 
nach England ging, durch unſere Nachgiebigkeit gegen 
viele Forderungen, die von dem Entwurf der drei Hofe 
abwichen, die Sache zu Ende zu bringen. Wenn aber 
unter hinlaͤngliche Inſtruetionen verſtanden werden ſoll, 
daß man ſich auch den uͤbertriebenſten Forderungen 
ohne Widerrede unterwerfen muß, ſo bekenne ich, 
daß die der Niederlaͤndiſchen Bevollmächtigten aller— 
dings nicht zureichend waren.‘ „Bis hierher 
war in den verſchiedenen Entwürfen hinſichtlich der 
Territorial-Verhaͤltniſſe des Großherzogethums Luxem⸗ 


N 


burg die Zustimmung ber Agnaten des Hauſes Naſſau 


und der der Deutichen Bundes⸗Verſammung vorbehals 
ten worden. Dann war beſtimmt, daß der dem Könige 
verbleibende Theil von Limburg zu Niederland gehoren 
ſollte, und in dem dritten Artikel des Traktats mit den 
funf Mächten ward von der Zuſtimmung der. Agnaten 
des Hauſes Naſſau und dem Deutſchen Bunde binnen 
einer befimmten Zeit gesprochen, und gejagt, Dei die 


darauf Bezug habenden Aktenſtüͤcke dem Traktat beige⸗ 


fuͤgt werden ſollten.“ — Dieſe Aenderung; des dritten 
Artikels, in Folge welcher die Nachſuchung und Erlan⸗ 
gung jener Zuſtimmung dem Unterzeichneten des Trak⸗ 
tats vorhergehen ſollte, veranlaßte die Niederlaͤndiſchen 
Bevollmächtigten, die dies bei ihrer Abreiſe nicht hatten 
vorherſehen koͤnnen, „um, nähere Inſtructionen nachzuſu⸗ 
chen, und ſie wurden demzufolge zur Paraphirung des 


ſo gefaßten Artikels, To wie u der, vorgaͤngigen Erklaͤ⸗ 
rung ermächtigt, daß der Koͤnig Großherzog die verlang⸗ 
ten Schritte bei den Agnaten Seines Hauſes und bei 


dem Deutſchen Bunde thun wuͤrde, ſobald die gegen— 
waͤrtigen Unterhandlungen dahin gediehen ſeyn wuͤrden, 
daß zu dieſen Schritcen Anlaß vorhanden ſey. — Die 
fer Inſtruetion ‚gemäß, erklaͤrren ſie ſich in der Sitzung 
der Konferenz vom 27. Juli zur Paraphirung des gan⸗ 


zen Traktates mit den fuͤnf Höfen bereit, und da ich 


darauf bedacht war, von meiner Seite jede Ungenauig⸗ 
keit, und läge fie auch nur in der Wortfaſſung, hin- 
ſichtlich der mir aus dem Haag zugeſandten Erklarung, 
zu vermeiden, ſo fuͤgte ich in Uebereinſtimmung mit 
der angenommenen Form muͤndlich bei: „que le roi 
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ferait les démarches désiréss auprès des, agnats 


de la maison de Nassau, et aupres deslazconfe- 


deration Germanique, „aussitöt que les pregtes 
de la négociation seraient de nature a.motiver 
de ‚pareilles démarches.““ Da eines der Mitglieder 
fein Mißfallen uͤber dieſen Zuſatz bezeigte, lo ſchien die 


Konferenz einige Augenblicke Anſtand zu nehmen, doch. 


ging fie ſpoͤter mit den Bevollmächtigten: des Koͤnigs zu 
der Paraphirung über. In ihren folgenden und in 


mehreren ſpaͤteren Sitzungen drang ſie nun darauf, ohne 


daß die Unterhandlungen die dieſſeits im Ange gebabten , 
anzukuͤndigen, daß ſich geit einig 
eröffnet hat, nicht blos die hier erw 
zugleichen, ſondern auch, was mehr beſagen will, die 


Fortſchritte bereits gemacht hatten, jenen Schritt fuͤr 


den Agnaten und dem Bunde ſogleich, zu thun und dem; 


Koͤnige dieſen ihren Wunſch zu erkennen du geben, 


worauf geantwortet wurde, daß man ſich in der That 


im Haag mit dieſer Angelegenheit beſchaͤftige, und daß 
die den Agnaten und dem Bunde zu machenden Eroͤff— 
nungen bereits entworfen worden, daß jedoch die Abſen— 
dung auf die Negulirung einiger Hauptpunkte der Un⸗ 
terhandlung wartete, indem der Koͤnig der Meinung ge 
7955 daß das Fordern der Zuſtimmung zu einem fruͤ⸗ 
N Zeitpunkte weniger delikat gegen die Agnaten und 
en Bund ſeyn wuͤrde, welche, wenn auch dieſe Zuſtim⸗ 


mung nur bedingungsweiſe fuͤr den Fall ertheilt werden 


moͤchte, daß der Traktat zu Stande komme, bei einem 
entgegengeſetzten Reſultate durch einen ſo maͤßigen und 
nichtsdeſtoweniger liche Schritt unangenehm be⸗ 


ruͤhrt werden 


nachtheiligen Einfluß auf die 
ledigten Punkte üben koͤnnen. 
Hergang dieſer Sache etwas un 


möchten; außerdem aber wurde dies einen 


Regulirung der n och uner⸗ 
Ich habe geglaubt, den 
inſtaͤndlich auseinander; 


ſetzen zu muͤſſen, weil an anderen Orten oͤffentlich bes 
hauptet worden, daß die von mir fo 


geleſene Erklarung erſt 
ten Niederlands als eine Ausflucht 


eben woͤrtlich vor⸗ 


nach der Paraphirung von Sei, 


gebraucht worden 


ſey, um den Gang der Unterhandlung zu hindern. 
Nichts iſt ungenauer, als dies, denn, was man aus 
uͤber den von unſerer Regierung ausgedrückten Wunſch 


gedacht haben moͤge, ſo viel ſte 


ht feſt, daß jene Erklaͤ⸗ 


„tung. vor der Paraphirung abgegeben worden. — Die 


Konferenz hat hierauf unterm 
gen auf unbeſtimmte Zeit vertagt, 


24. Auguſt ihre Sitzun⸗ 
bis die bezweckten 


Eroͤffnungen wirklich ſtattgefunden haben würden, und 


es bat der Koͤnig, „während, meit 


in, London blieb, mich hierher entbot N lich 
ertheilen. —, Dieſer gedrängte Bericht, 


Aufſchluͤſſe zu 


zu dem ich mich in Folge deſſen, w 


ſchehen iſt, befugt erachtet habe, wird 


den, wie ich 


mir ſchmeichele, den j 


„Unterbandlung, deutlich mgchen. Zu 
die. Azefüͤhrung des vierten, Artikel 
ſebere! hinſichtlich der freien Communlegtion mit 
Maſtricht unvorhergeſehenen. Widerſtand, wovon das 
Naͤhere aus beifolgenden Aktenſtuͤcken, 


Uebereinkunft, 


lich aus einer Note der Koͤnigl. 


27. Juli d. J.; der Antwort auf d 


der Engliihen und Franzoͤſiſchen Be 


term 5. Auguſt nebſt einer Beilage; 


darauf vom 14. September mit 


Beglaubigung 


Bevollmächtigten vom 29. 
erwahnten Aktenſtuͤcke und endl 
der Koͤuigl. Bevollmaͤchtigte unte 


a. Mitbevollmaͤchtigter 


en, um mündliche 


as anderwaͤrts ge⸗ 
Euren Edelmoͤgen— 
uͤngſten Gang der 
gleicher Zeit fand 
5 der. vorläufigen 


hervorgeht, naͤm⸗ 


Bevollmächtigten vom 


jeſelbe von Seiten 
vollmaͤchtigten ums 
der Rückantwort 


der darin erwähnten 


7 fuͤr die Belgiſchen Kommiſſarien in Zorn 
hofen; der neuern Note der Franzoͤſiſchen und Engliſchen 


fe 


ertheilt hat.“ — Nachdem der M 


bezuͤglichen Aktenſtuͤcke 
hatte, ſchloß er ſeinen 


allem dieſem, 


Beſtrebungen 


ſern von Oeſterreich und Rußla 
Preußen an den Koͤnig gelangte 


habe ich jetzt Grund E 


eptember nebſt dem darin 
ich die Antwort, welche 
rm 18ten d. M, darauf 


iniſter hierauf die 


der Verſammlung mitgetheilt 
Vortrag folgendermaßen: „Nach 


uten Ede mogenden 


en Tagen die Ausſicht 
aͤhnte Differenz aus⸗ 


2 zur Erlangung eines Arrangements fortge⸗ 
ſetzt zu ſehen. — Eine Bo ren Majeſtaͤten den Kal 
iR 


and und dem Könige von 5 
Miſſion trägt ſo ſehr 


den, Stempel Höchßehrer ‚aulsiotgen Feucht ai 
wahren Theilnahme, daß der, dug 


2 


nicht anstand, die. 


ſelbe auch mit unbeſchraͤnktem, Vertrauen von Seiner 


Seite zu erwiedern, und wenn die g 


nicht auch diesmal trügen, ſo 
ein annehmliches Reſultat, der Anſtren 
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unſtigen Vorzeichen 


darf man hoffen, endlich; 


gung und Bedacht, 


ſamkeit folgen zu ſehen, mit welcher die Regierung 
dieſe ſchwierige Unterhandlung, geführt. hat. — Edelmd⸗ 


gende Herten 


1. Waͤre es mir erlaubt, 


meinem Wunſche 


nachzugeben, ſo würde ich vielleicht meine Rede mit det 
Anführung einiger Wahrnehmungen ſchließen, die einis 
ges Licht uber die politiſchen Verwickelungen unſeres 
Welttheiles, fo wie über deren Einfluß auf die auswärs 
tigen Verhaͤltniſſe des Vaterlandes verbreiten duͤrften. 
Es giebt jedoch Umſtaͤnde, welche, wenn fie zur Sprache 
kommen, dadurch noch verſchlimmert werden. Wer 
moͤchte ſo vermeſſen ſeyn, einen Schleier zu luͤften, der 
keine Beruͤhrung duldet und, den ich in Ehren zu hal⸗ 
ten, die Klugheit gebietet, und wie ſollte ich vergeſſen 
koͤnnen, daß die gegenwaͤrtige Zeit nicht zu den ſeltenen 
gluͤcklichen Epochen gehört, wo Roms tiefſinnigſter Ges 
ſchichtſchreiber es pries, frei ſteht, zu fuͤhlen, was man 
will und zu ſagen, was man fuͤhlt.“ 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich der Nieder- 
lande iſt nach Koͤln abgereiſt, um daſelbſt feinen Erlauch⸗ 
ten Schwager, des Kronprinzen von Preußen Koͤnigl. 
Hoheit, zu begrüßen. Der Prinz von Oranien kehrt 
wieder nach dem Hauptquartier der Armee zuruͤck. 

n N f 

Konſtantinopel, vom 10. Oetober. — Am Tage 
nach dem am 21. v. M. auf der Ebene von Haidar 
Paſcha auf der aſtatiſchen Kuͤſte ſtatt gefundenen Ma; 
noͤuver hielt Se. Hoheit Muſterung über die vor Ber 
ſchiktaſch geankerte tuͤrkiſche Flotte, welche die ganze 
Zeit hindurch flaggte, und den Großherrn mit allgemei⸗ 
nen Salven begrüßte. Der Großadmiral Tahir Par 
ſcha gab an dieſem Tage dem Sultan ein Gaſtmahl am 
Bord des Dreideckers Mahmudie, dem auch die Großen 
des Reichs beiwohnten. — Am 5ten d. M. fand in 
dem Thale der ſuͤßen Waͤſſer (Kiafatchane) ein Artille⸗ 
rie- Mandver ſtatt, welches Halil Paſcha, als General 
dieſes Corps, veranſtaltete, und dem Sultan zu Ehren 
mit vielen Feſtlichkeiten verband, zu denen auf ausdruͤck⸗ 
lichen Wunſch Sr. Hoheit auch die Botſchafter und 
Geſandten von Oeſterreich, Rußland, Großbritannien, 
Frankreich und Preußen, dann die Gemahlinnen des 
Franzoͤſiſchen und Engliſchen Botſchafters und die am 
ten d. M. in der Hauptſtadt angelangte Gemahlin 


des K. K. außerordentlichen Geſandten Freiherrn von 


Stuͤrmer geladen wurden. Nachdem alle fremden Mi⸗ 
niſter angekommen waren, wurde die Geſellſchaft in die 
geſchmackvoll ausgeſtatteten Gemaͤcher des Großherrlichen 
Luſtſchloſſes eingeführt und mit Erfriſchungen bewirthet. 
Bald darauf erfolgte die Einladung, ſich in den Audienz⸗ 
ſaal zu begeben, wo Sultan Mahmud im Beiſeyn der 
hohen Serail und Staatswuͤrdentraͤger einige Worte 
an die anweſenden Repraͤſentanten der fuͤnf großen 
Mächte richtete und ſie das Manoͤver zu beſichtigen 
einlud, nach deſſen Beendigung der Sultan und das 
diplomatiſche Corps in das Luſtſchloß zuruͤckkehrten, 
vor welchem nun allerlei Seiltänzerkünſte produeirt 
wurden, um Se. Hoheit und die Geſellſchaft bis 
zum Mittagsmahle zu unterhalten. Dieſes fand um 
4 Uhr ſtatt, und das anweſende diplomatiſche Corps 
ſowohl als die Tuͤrkiſchen Miniſter, worunter ſich 


— 4²⁵6 — 


dem Manoͤver erſchienen und ſogar Sr. Hoheit zu. 
Pferde folgten. — Am 28ſten v. M. find der bei .dn 


„Konſtantinopel zurückgekehrt, und Sonnabend den ta 


auch der Groß wefir befand, ſaßen an einer, 
Europaiſchem Geſchmacke prachtvoll ausgeſchmüͤckten To 
el, welche in einem der Sale des Großherrlichin 

avillons gedeckt war. Waͤhrend des Gaſtmahlet 
oͤffnete ſich ploͤtzlich eine Saalthuͤre, Sultan Mah muß 
trat ein, und machte langſamen Schrittes die Runde 
um die Tafel, wobei Se. Hoheit die Herren Miniſter 
und die zwei anweſenden Damen (die Gemahlin del 
Engliſchen Botſchafters war durch Unpäßlichkeit verhin.‘ 
dert zu erſcheinen) mit beſonderer Freundlichkeit gruͤßte, 
Der Franzoͤſiſche Botſchafter brachte nun im Namen 
ſeiner anweſenden Collegen die Geſundheit des Sultans 
aus, und die ganze Geſellſchaft ließ einen dreimaligen 
Vivatruf ertönen, worauf ſich der Großherr wieder en 
fernte. Abends wurde ein prachtvolles Feuerwerk abge - 
brannt, worauf fih die Geſellſchaft einſchiffte, um nu 
Pera, Terapia und Bujukdere zurückzukehren. Seine 
Hoheit hatten den Befehl ertheilt, daß kleine Barken 
mit Fackeln den Geſandtſchaftsſchiffen voranfahren folk 
ten, um einem möglichen Unfalle bei der großen Menge 
von kleinen Fahrzeugen und dem Dunkel der Nacht vol N 
zubeugen. Bei dieſem Feſte war noch der Umſtand bu 
merkenswerth, daß die beiden Prinzen Abduͤl Meſchib 
und Abduͤl Aziz zum erſtenmale, ſewohl im Saale, wo 
der Großherr das diplomatiſche Corps empfing, als bi 


Kaiſerl. Ruſſiſchen Geſandtſchaft als Dolmetſch verwen 
dete wirkliche Staatsrath Fuͤrſt Telemach Handſcherll, 
Sohn des ehemaligen Hoſpodars der Wallachei, und 
erſter Dollmetſch derſelben Geſandtſchaft, Herr Plſani, 
in das Serail gerufen worden, wo ihn Se. Hoheit 
bei einer ihnen zu dieſem Beſuch ertheilten Aubien 
das Tuͤrkiſche Ehrenzeichen (Niſchani⸗iftihar) verlieh 
und ſich in ſehr wohlwollenden Ausdrücken über ihn 
zum Beſten der Pforte geleiſteten Dienſte aͤußerte. — 
Vor Kurzem iſt der Redacteur des Moniteur Ottoman 
Herr Blaeque, der eine Reiſe zur Wiederherſtellung feh 
ner Geſundheit nach Bruſſa unternommen hatte, nach 


d. M. iſt wieder ein Blatt der obgedachten Zeitung 
ausgegeben worden, welches jedoch nur die Ueberſetzung 
alter Artikel, die mittlerweile in der Tuͤrkiſchen Zeitung 
bekannt gemacht worden waren, enthält. — Die zwei neue, 
ſten Blätter dieſer letzteren Zeitung enthalten blos die aus, 
fuͤhrliche Beſchreibung der Reiſe des Sultans nach Gem | 
lik, der Mandver in St. Stefano und Haidars Palda 
und der Flottenmuſterung, ſo wie der dabei ſtattgefun 
denen Feſtlichkeiten. — Am gten d. M. wurde der 
Naſir von Galata uad Pera und Director des Hafen 
amtes (Liman⸗Odaſſi), Sar im, Bey, feines Amtes entſetzt 
Beide Stellen find dem Kapudan⸗Paſcha uͤbertragen worden 
Die neueſten Berichte aus Candia ſprechen vol 
einem daſelbſt nach der Abreiſe Mehemed Ali's entfan 
denen Aufruhr. Dieſer Paſcha hatte waͤhrend feine! 
Aufenthalts auf der gedachten Inſel den Bewohnen 
derſelben eröffnet, daß er fie wegen Regulirung del 
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fteudr/Syſtems um Rath fragen, und demſelben gemaͤß 
ar ‚welcher Erklärung eine große Freude un, 
ker ihnen verurſachte. Doch war Mehemed Ali nicht 
wenig erſtaunt und aufgebracht, als fie erklärten, fie 
würden am zufriedenſten ſeyn, wenn es bei dem alten 
von der Pforte gehandhabten Beſteuerungs-⸗Geſetze ders 
bliebe. Dieſer Antwort war großentheils die uͤble Laune 
zuzuſchreiben, mit welcher dieſer Paſcha die Inſel ver⸗ 
ließ. Bald darauf erſchien eine Verordnung deſſelben, 
nach welcher eine neue und fo druckende Steuer den 
Bewohnern von Candia auferlegt wurde, daß der Grie⸗ 
chiſche Theil derſelben ſich außer Stande erklaͤrte, fie zu 
entrichten, und im Falle man darauf beſtehen wuͤrde, 
um Erlaubniß bat, nach Verkauf ihrer liegenden Habe, 
auszuwandern. Um dieſer Erklaͤrung Nachdruck zu ge⸗ 
ben, hatten fich bereits 12,000 Mann bewaffnet, gegen 
welche der Befehlshaber der Truppen Mehemed Als 
wenig auszurichten im Stande ſeyn duͤrfte. Auch die 


Tuͤͤrkiſchen Bewohner der Inſel machten bei Abgang der ob / 
gedachten Berichte Miene, ſich an die Griechen anzuſchließen. 


Konſtantinopel, vom 10. Oetbr. (Privatmitth.) 
In den letzten Tagen brach hier in der Gegend von 
Sultan Mehmed, in Folge einer Brandlegung, wieder 
Feuer aus, welches, obgleich bei der herrſchenden Wind⸗ 
ſtille bald wieder gedaͤmpft, den traurigen Beweis liefert, 
daß die Notte der Brandſtifter ſich nicht auf jene, zwar 
nicht unbedeutende Zahl beſchraͤnkt, die der Gerechtigkeit 
in die Haͤnde gefallen, ſondern daß fie noch Verzwei⸗ 
gungen hat, die in der Unzuftiedenheit des Volkes, 
wenn nicht außerordentliche Umſtaͤnde eintreten, noch 
lange Zeit fortvegetiren wird. Lau iſt deshalb noch 
keineswegs in Sicherheit vor Wiederholung ſchrecklicherer 
Brandſcenen und die Vorſichtsmaßregeln duͤrfen nicht 
vernachlaͤſſigt werden. — Der nach Petersburg beſtimmte 
Geſandte der Pforte, Ahmed Paſcha „erwartet taͤglich 
den Befehl feiner Beſtimmung zu folgen. — Der Sul 
tan zeigt fortwährend großes Vergnuͤgen an — auf 
Europäifche Art veranſtalteten — Feſtgelagen zum großen 
Verdruß ſeiner Unterthanen, welchen dadurch ſeine 
Civiliſationspläne immer verhaßter werden. — Am 2ten d. 
iſt die Gemahlin des K. K. Internuntius Freiherrn von 
Stürmer hier angelangt. — Die Peſtfälle werden ſeltner. 
— Aus Alexandrien melden uns die neueſten Briefe 
wenig erfreuliches. Etim Efendi, der von der Pforte 
mit dem Auftrage nach Alexandrien geſchickt worden 
war, mit dem Aegyptiſchen Gouvernement hinſichtlich 
des Tributs zu unterhandeln und denſelben feſtzuſtellen, 
kommt in ſeinem Auftrage keinen Schritt vorwaͤrts, 
obgleich er ſonſt aufs Ausgezeichnetſte behandelt wird. 
Er ſoll wegen dieſer Verzögerung endlich ernſtliche Bor 
ſtelungen gemacht, hierauf aber von Mehemed Ali eine 
Antwort folgenden wesentlichen Inhalts erbalten haben: 
„Daß, da feine Finanzen dermalen durch Erſchaffung 
und Erhaltung einer großen Armee und ansehnlichen 
Flotte aͤußerſt belafter ſeyen, von 


jetzt kein Rede ſeyn koͤnne, um ſo weniger als dieſe 


Antwort, 


alſo wegen 


einer Tributleiſtung 


— 
Ruͤſtungen nur den Zweck haben, den bebrohten 
Mohamedismus zu retten und zu ſchuͤtzen, 
dieſelben folglich im Intereſſe aller Mos⸗ 
lims wie des Sultans gemacht worden ſeyen.“ 
Man behauptet ſogar, daß der Vice⸗Koͤnig auf dieſen 
Grund hin, ſelbſt vom Sultan eine Beiſteuer verlangt 
habe! — Wir werden nun ſehen, wie die Pforte oder 
vielmehr Rußland, dieſe trotzige Antwort des klugen Ali 
aufnehmen wird; ſie duͤrfte leicht zu neuen Verwickelun⸗ 
gen fuͤhren. . 


— . — — 


In Trieſt eingelaufene Nachrichten aus Alexan⸗ 
dria melden: „Mehemed Ali iſt am 4. September 
nebſt ſeiner ganzen Flotte von der Inſel Candia nach 
Alexandria zuruͤckgekommen. Er lief an Bord einer Fre⸗ 
gatte in den innern Hafen ein; die uͤbrigen Schiffe 
blieben außerhalb der Rhede, um Mandͤvers auszufuͤh⸗ 
ren. Der Vicekoͤnig wurde von ſaͤmmtlichen Forts und 
von den Batterien aller auf der Rhede liegenden Kriegs⸗ 
fahrzeuge mit Salven begruͤßt, und am Landungsplatze 
von den Behoͤrden und einer großen Anzahl von Fran⸗ 
ken bewillkommt und bis zu ſeinem Palaſte begleitet. 
Am folgenden Tage empfing er die Aufwartung des ge⸗ 
ſammten Eonfular s Corps, fo wie der Civil und Miliz 
tair⸗Behoͤrden. Dem Vernehmen zufolge war Mehemed 
Ali geſonnen, in einigen Tagen nach Cairo, und viel⸗ 
leicht von dort nach Ober⸗Aegypten abzugehen. Ueber 
den Zweck dieſer Reiſe hat nichs verlautet; vielleicht 
duͤrfte derſelben die neue Expedition zum Grunde liegen, 
welche der Vicekoͤnig gegen die aufrühreriſchen Stämme 
von Dſchidda ausruͤſtet, oder daß er ſich durch eigenen 


Augenſchein von dem Zuſtand des Ernteertrags zu unter⸗ 


richten wuͤnſcht, welcher, wie man beſorgt, gering aus⸗ 
gefallen ſeyn duͤrfte.“ a 
F 5 

In der Londoner Morning-Post lieſt man: „Nach 
authentiſchen direkt von Konſtantinopel erhaltenen 
Nachrichten ſind wir im Stande, zu melden, daß die 
welche die Pforte am 20. September den 
Botſchaftern von England und Frankreich auf eine vom 
27. Auzuſt datirte und in Form eines Proteſtes gegen 
den zwiſchen der Tuͤrkiſchen Regierung und Rußland 
abgeſchloſſenen Traktat abgefaßte Note ertheilte, im We⸗ 
ſentlichen aus folgenden Punkten beſtand: 1) Die be⸗ 
fagte Allianz, welche zur Aufrechthaltung der Ruhe ge: 
ſchloſſen iſt, hat nichts von einem feindfeligen Charakter 
an ſich und betrifft nur das Intereſſe der Pforte. 
2) Der Pforte, die unabhängig iſt und zu ſeyn 
wuͤnſcht, ſteht es frei, ſolche Vertrage zu ihrer eigenen 
Erhaltung mit jeder befreundeten Macht, mit der es 
ihr zwickmaͤßig eriheint, abzuſchließen und braucht ſich 
ihres Verfahrens nicht zu rechtfertigen. 
3) Waͤhrend die Pforte glaubte, daß alle bei der Auf⸗ 
rechterhaltung der Ruhe intereſſiete Mächte dieſem Buͤnd⸗ 
niß ihren Beifall ſchenken würden, wurde ſie durch die 
Mittheilung der beiden Botſchafter nicht wenig übers 
raſcht und von peinlichem Gefühl erfuͤlt. 4) Um fie 


— — 


in den Stand zu ſetzen, ſich uͤber den eigentlichen Zweck 
des Traktats ein richtiges Urtheil zu bilden, und um 
ihre desfallſige Beſorgniß zu heben, haͤlt es die Pforte 
fuͤr ihre Pflicht und beeilt ſich, ihnen auf freundfchafts 
liche und vertrauliche Weiſe eine Abſchrift des ganzen 


Traktats, ſowohl ſeines oſtenſiblen Theils, als auch des 


beſonderen darin in Bezug genommenen Artikels, mitzu— 
theilen, in der Hoffnung, daß der Inhalt dieſes Akten— 
ſtuͤcks, in Verbindung mit den mündlichen Erläuteruns 
gen, welche den Dolmetſchern England und Frankreichs 
gegeben worden, jede irrige Vorausſetzung und falſche 
Auslegung von Seiten Ihrer Excellenzen beſeitigen und 
daß dieſe Herren im Gegentheil uͤberzeugt ſeyn werden, 
daß kein Grund zu ſolchen Bemerkungen vorhanden war, 
wie ſie in der erwaͤhnten Note an den Reis,-Efendi ges 
richtet worden.“ : 
—ĩ——ů—— —ͤ Ü ñ—k ä—JT 
a een 
In Klein: Neudorf bei Brieg iſt die Scholtiſei 
und die dem Dominio gehörige Schaͤferei abgebrannt, 
wobei 125 Schafe und einiges anderes Vieh das Leben 
verloren. — Der Haͤusler Welzel aus Wittich bei 
Frankenſtein wurde kuͤrzlich beim Faͤllen einer Eiche von 
derſelben erſchlagen. 


Ein Unteroffizier, ein Capitain d'armes, welcher fuͤr 
ſich allein mit Frau’ und zwei Kindern ein kleines 
auf dem Rampaum in Danzig dewohnte, war im Be⸗ 
griff mit einem Pack Patronen zu ſeinem Hauptmann 
zu gehen, um ſie dieſem zu uͤberliefern. In die em 
Augenblick trat ein Schacherjude zu ihm in das Sms 


mer und wollte mit ihm handeln. Der Unteroffizter 


rauchte während des Geſpraͤchs feine Pfeife, wurde aber 
endlich ungeduldig, nahm das Pack in die Hand, und 
wies dem Juden die Thuͤr. In dem Momente nun, 
daß dieſer fie oͤffnete, fiel ein Funke aus der Pfeife auf 
die Patronen und es erfolgte eine Exploſion, deren 
Kraft jedoch dadurch gemildert wurde, daß gluͤcklicher— 


weiſe Fenſter und Thuͤre in dem Augenblick geoͤffnet 


waren. Dennoch war die Wirkung ſo ſtark, daß der 
hintere Giebel des kleinen Hauſes zuſammenſtuͤrzte, 
mehrere Gegenſtaͤnde aus dem Zimmer auf den Hof 
geſchleudert, und Unteroffizier, Kinder und Jude auf das 
Furchtbarſte zerfetzt wurden; alle find jedoch bis, jetzt mit 
dem Leben davon gekommen, aber noch gefaͤhrlich krank. 
Die Frau war zum Gluͤck in dem Augenblick der Explo⸗ 


ſion abweſend. Das kleine Haus, deſſen Vordergiebel 


ſtehen geblieben iſt, ſich aber etwas geſenkt hat, iſt in 
dieſem Augenblick unbewohnbar und daher geſchloſſen. 


Herr Profeſſor Breithaupt in Freiberg hat einen 
neuen Koͤrper von beſonders merkwuͤrdigen Eigenſchaften, 
das gediegene Irid, beſtimmt. Lange Zeit hielt 
man das Platin fuͤr den ſchwerſten Koͤrper; allein das 
gediegene Irid iſt — wie Herr Breithaupt nachweiſt — 
noch um zwei Ganze (23, 5 bis 23, 6) ſchwerer als 
das Platin (21, 5.) In dem 17ten und dem eheſtens 
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Haus 


auszugebenden 18ten Hefte des — wegen Unparteilich 


keit und ſorgfaͤltiger Beförderung feines. Zwecks ſehr 
geachteten — „Jahrbuchs für Chemie und Phyſik,“ 
das Herr Profeſſor Schweiager⸗Seidel zu Halle heraus 
giebt, befindet ſich eine Abhandlung des Herrn Proſeſſor 
Breithaupt, aus welcher wir in Beziehung auf die von 
ihm gemachte Entdeckung Folgendes entnehmen. Herr 
D. fand den von ihm beſtimmten Koͤrper in Koͤrnern 
aus den Gold» und Platin-Waͤſchen von Niſchno⸗Tagilsk 
am Ural, welche ihm einige junge Ruſſen, die in Frei: 
berg ſtudiren, mitgebracht hatten. Dieſer Koͤrper beſitzt 
ſtarken und vollkommenen Metallglanz. Aeußerlich iſt 
ſeine Farbe eine ſilberweiße, welche ſtark ins Gelbe faͤlt; 
innen eine ſilberweiße, welche ins Platingrau fällt, 
„Die Haͤrte — ſagt Herr Breithaupt — iſt 8 bis 
9 meiner Scale, und deshalb polirt er ſogleich die beſte 
Feile. Der Koͤrper duͤrfte hiernach der hoͤrteſte aller 
Metalle und Metall-Compoſitionen ſeyn.“ Die merk: 
wuͤrdigſte Eigenſchaft iſt aber ſein das Platin uͤbertref— 
fendes fpecifiiches Gewicht, was aus mehreren Beobach— 
tungen ſich ergeben hat. Das fragliche Metall iſt dem⸗ 
nach mineralogiſch eine neue Specie. Nach der bis 
jetzt von Herrn B. angeſtellten Unterſuchung beſteht 
daſſelbe faſt bloß aus Seid mit ſehr wenig Osm; daher 
hat ihm der Entdecker den Namen gediegen Jrid ver: 
theilt. Dieſes neue Mineral vereinigt mit der Haͤrte 
und Schwere, durch die es alle bekannte Metalle übers 
trifft, noch zwei andere merkwuͤrdige Eigenſchaften, „es 
widerſteht vollkommen der Einwirkung der Saͤuren und 
iſt im hohen, vielleicht im hoͤchſten Grade ſtrengfluͤſſig.“ 
— — — — b — 00 
Verbindungs⸗ Anzeige, N 

Unſere geſtern den 30ſten d. hierſelbſt vollzogene eher 
liche Verbindung beehren wir uns auswaͤrtigen lieben 
Verwandten und Fleunden ergebenſt anzuzeigen. 
Waldenburg den 31. October 1833. 

Betty Berger, geb. May. 
9 5 Auguſt Berger, Kaufmann. 
FF 


Entbindungs Anzeige. 
Die heute Morgen gegen 5 Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung ſeiner Frau von einem geſunden— Knaben 
zeigt Freunden und Bekannten ergebenſt an 
Aa der Juſtiz-Rath Kletſchke. 
Breslau am 1. November 1833. e 


Theater = Nachricht. 
Montag den Aten: Die falſche Primadonna in 
„Kraͤhwinkel. Poſſe mit Geſang in 2 Akten. 
Dienſtag den 5ten. Zweiter Ciclus des Herrn Wild. 
a Oberon, Koͤnig der Elfen. Romantiſche 
Feen⸗Oper in 3 Aufzuͤgen. Huon, Herr Wild, 
K. K. Hof⸗Opern⸗ und Hof⸗Kapellſaͤnger zu Wien, 

als achte Gaſtrolle. 8 
, ee 
Die Unterſchrift des Nachrufs der Frau Commerzien⸗Rathin 
Stempel in dem letzten Stücke dieſer Zeitung bittet man 

A. B. ſtatt A. Fr. zu leſen. * a 25 * 1 
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Oeffentliche Bekanntmachung. 
Den unbekannten Glaͤubigern der am 12. Juni 1833 
zu Breslau verſtorbenen Henriette, verwittweten Bur 
germeiſter und Juſtitiarius Kroͤner, geborne Ferrari, 
wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der Verlaſſen⸗ 
ſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre An⸗ 
ſprüche binnen, drei Monaten anzumelden, widrigenfalls 
fie damit nach §. 137. und folg. Tit. 17. Allg. Land⸗ 
Rechts an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß 
ſeines Erbantheils werden verwieſen werden. r 
Breslau den 26. October 1833. — 
Koͤnial. Preußiſches Pupillen⸗Kollegium. 


FR bree ſt. 

Von dem Koͤniglichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſi⸗ 
denz iſt uͤber das Vermoͤgen des hieſigen Kaufmanns 
Dahlecke heute der Concurs-Proceß eroͤffnet worden. 
Es werden daher alle diejenigen, welche vor dem Ge⸗ 
meinſchuldner etwas an Geldern, Effekten, Waaren und 
andern Sachen, oder an Briefſchaften hinter ſich, oder 
an denſelben ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, hier⸗ 
durch aufgefordert, weder an ihn noch an ſonſt Jemand 
das Mindeſte zu verabfolgen oder zu zahlen, ſondern 
ſolches dem unterzeichneten Gericht ſofort anzuzeigen 
und die Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt 
ihrer daran habenden Rechte in das ſtadtgerichtliche De— 
pofitum einzuliefern. Wenn dieſem offenen Arreſte zu: 


wider dennoch an den Gemeinſchuldner oder ſonſt Je- 
mand etwas gezahlt oder ausgeantwortet wuͤrde, ſo wird 


ſolches fuͤr nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der 
Maſſe anderweit beigetrieben werden. Wer aber etwas 
verſchweigt oder zuruͤckhaͤlt, der ſoll außerdem noch ſei— 
nes daran habenden Unterpfandes und anderen Rechts 
gänzlich, verluſtig gehen. 5 . 
Breskäu den 24ſten October 1833. n 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Bekannt mach un g. 


Den Intereſſenten der ſchlefiſchen Privat 


Land-Feuer⸗Societaͤt machen wir hierdurch bes 
kannt: daß der vom 1. Mai bis letzten October d. I 
zu entrichtende Beitrag vom Hundert der Aſſekurations, 
Summe 8 Sgr. beträgt; woben wir zugleich die puͤnkt⸗ 
lichſte Einzaplung der diesfaͤligen Beitraͤge nach 
9. 24. des revidirten Privat, Land, Feuer-Societaͤts Niegle⸗ 
ments von 1826 in Erinnerung bringen. 
Breslau am 1. November 1833. 
Schleſiſche General-Landſchafts-Direction. 


Bekanntmachung. 
Den unbekannten Glaͤubigern der zu Perrikau bei 
Nimptſch am 19. September 1832 verſtorbenen Kret⸗ 
ſchambeſitzet Johanne Helene Werner und ihres hin 
terbliebenen Ehemannes wird hiermit die bevorſtehende 
Theilung des Nachlaſſes bekannt gemacht. 
Strehlen den 27. October 1833. 
Das Juſtiz⸗-Amt des Majorats Petrikau. 
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werden. 
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Strauchholz Verkauf. 1 
Zum offentlichen meiſtbietenden Verkauf, der, im Koͤ⸗ 
niglichen Forſt. Revier Nimkau pro a. g. zum Hiebe 
kommenden, und in Looſe abgetheilten Strauchhoͤlzer, 
ſind die Termine wie nachſtehend angeſetzt worden, und 
wird der Anfang der Verſteigerung an jedem der bes 
zeichneten Orte und Tage, Vormittags um 10 Uhr ſtatt 
finden. 5 N 
1) Im WaldsDiftrift Schoͤnau den 12. November c. in 
der Wohnung des Waldwaͤrter-Knappe daſelbſt⸗ 
2) Im Wald; Diftrift Nippern den 16. November c. 
f im Amts- Vorwerke daſelbſt. a f 
3) Im Wald Diſtrikt Canth den 19. November c. in 
der neuen Brauerei daſelbſt. 
4) Im Wald⸗Diſtrikt Wilxen den 25. November c. in 
der Brauerei zu Elend, und 
5) Im Wald⸗Diſtrikt Lubthal den 4. 
der Brauerei zu Nimkau. : 
Welches hiermit zur oͤffentlichen Kenntaiß gebracht 
wird, mit der Bemerkung, daß im Wald-⸗Diſtrikt Canth 
im Termine auch einige ſtehende Brennholz-Eichen zum 
Verkauf geſtellt werden. Uebrigens ſind die Locai⸗Foͤr⸗ 
ſter angewiezen, die betreffenden Hoͤizer, auf Verlangen 
zu jeder Zeit zur Beſichtigung anzuweiſen. 
Nimkau den 28. October 1833. . 
Koͤnigl. Forſt Verwaltung. 


. A ed ee ne ge. 
Allen meinen hochgeehrten Mandanten mache ich hier- 
mit ergebenſt bekannt, daß ich die Praxis als Juſtiz⸗ 
Commiſſarius bei Einem Hochloͤblichen Herzoglichen Fuͤr— 
ſtenthums, und Wohlloͤblichen Stadt-Gericht hieſelbſt 
aufgegeben habe, wozu ich noch die Bitte fuͤge: die 
Manual-Acten vom 1. Januar bis 1. Maͤrz k. J. ger 
fällegſt in Empfang nehmen zu laſſen, indem ich nach 
dem Ablaufe des letzten Termins anzunehmen genoͤthiget 
bin, daß an die Acten keine weitern Anspruͤche gemacht 

Oels den 27. October 1833. - 
v. 85 Sl so tee 


December c. in 
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Auction. 

Dienſtag den Sten November fruͤh 9 Uhr 
werde ich in der goldnen Krone am großen 
Ringe, Inlet, Drillich, buntgegitterte Zuͤchen⸗ 
und ſaͤchſiſche Kleider Leinwand, gegen Baar⸗ 
zahlung meiſtbietend verſteigern, dabei bemerke: 
daß 300 Pſd. weiß baumw. Strickgarn vor; 
kommen werden, auch find Sachen darunter, 
die ſich zu Weihnachtsgeſchenken für Domes 
ſtiken eignen. 5 

Piere, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 
Fiſchſaamen Verkauf. 

Das Dominium Ellgut bei Stroppen hat 200 Schock 
Zjaͤhrigen und 100 Schock 2jährigen Karpfen Saamen 
zur baldigen Abholung zu verkaufen. 


8 „A u e t i s n. 

Am Sten d. M- Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ſollen in dem Hauſe No. 43 auf 
der Schmiedebruͤcke Specerei-Waaren, Rauch- und 
Schnupftabacke, Chocoladen und Handlungs s Ütenfilien, 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau den 1. November 1833. i 5 

Mannig, Auctions Commiſſarius. 
Auctions - Anzeige. 

Den sten November Vormittags 11 Uhr, 
werde ich am Ende der Graupengasse 
2 Wagenpferde Engländer (Schnelldraber) 
mebst Geschirren und einem leichten Jagd- 


wagen, ferner einen in gutem Stande de- 


findlichen Wagen mit Vorderverdeck, so 
wie auch einen halbgedeckten Berliner Wa- 
genin komplettem fahrbaren Zustande, ge- 
Br gleich baare Zahlung versteigern. 
Ffeiffer, Auctions-Commiss. 


Aachener Feuer-Verſicherungs— 
Geſellſchaft. 

Die Direction der Geſellſchaft hat dem Gerichts 
Aetuarius Speer in Freyburg eine Agentur fuͤr die 
Stadt Freyburg und deren Umgegend uͤbertragen, wel 
ches hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

nr zu Breslau. 
Moritz Geiſer. 


In Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung übernehme 
ich Antraͤge zu Verſicherungen: 
auf Gebäude und deren Inhalt. an Mobiliar und 
Waaren-Lagers, 
auf Dominial Gebaͤude und andere laͤndliche Grund: 
ſtuͤcke, Getreide, Vieh und Mobiliar aller Art, 
und bin bereit, bei Verabreichung von Antragsſormu— 
laren, Berfiherungss Bedingungen und Nechnungss Abs 
ſchluͤſſen, über alle Verhaͤltniſſe der Geſellſchaft Auskunft 
zu ertheilen. Freyburg den 1. November 1833. 
Speer, 
Gerichts-Aetuarius und Agent, der Aachener 
Feuer, Verſicherunas⸗Geſellſchaft. ; 


r Empfehlung. 

Meine Leſebibliothek empfehle ich zur guͤtigen Be— 
nutzung dem auswaͤrtigen Publicum. Es werden fort 
waͤhrend die neueſten Schriften angeſchafft, ſo wie uͤber⸗ 
haupt alles gethan, diejenigen, welche aus dieſer Biblio, 
thek leſen, auf das forgfältigfte zu bedienen. Die bei⸗ 
den 18 Bogen ſtarken Verzeichniſſe koſten 10 Sgr., in 
dem Vorwort derſelben ſind die aͤußerſt foliden Leſebe⸗ 


dingungen abgedruckt. 
Brieg. C. Schwartz, Buchhaͤndler. 


an © Zweite 


Ein la v d un 9 
zur el den Abendunterhaltung, . Dienfay 
den 5. November im Saale des Herrn Coffetier ah 
in Lindenruh abgehaten wird. 1 


Wo Unterzeichneter die Ehre haben wird, ſich auf zwei 
gewöhnlichen und der von ihm neu erfundenen Streich, 
zither, mit Begleitung der Violine durch Herrn Ftanz 
Heftner und Guitarre durch Herrn N. Schmutz 
zu produciren. 

Entree für Herren 5 Sgr. Fuͤr Damen 21, Oh. 

Anfang halb 4 Uhr. Ende 6 Uhr. 

Wozu ergebenſt einladet 

Johann Petz mayer, 
(genannt Heiling⸗Jean) aus Wien. 


Ann e 5 
Indem wir unſern geehrten Freunden und 
Abnehmern unſer reichhaltiges Lager von abs 
gelegenen franzoͤſiſchen weißen und Roth⸗Weil⸗ 
nen empfehlen, welches wir durch neue Trank 
porte aus Bordeaux vermehrt haben; erlau⸗ 
ben wir uns Ihnen ergebenſt anzuzeigen, daß 
wir durch directe Beziehung in den Beſiß 
von 100 Faß ausgezeichnet ſchoͤner Ob 
gar- Weine gekommen find, worunter ſich vie 
les von den herrlichen Jahrgaͤngen 1822, 23 
und 1827 beſindet, ſowohl fette als gezehtt 
Weine. Wir koͤnnen ſelbige ſehr billig ver 
kaufen und als etwas ausgezeichnetes um ſo 
mehr mit Recht empfehlen, da es jetzt ent 
ſchieden iſt, daß überall eine Mißerndte für 
dieſes Jahr ſtattfindet, und die Preiſe bereit 
ſchon höher gegangen find. 
Breslau den 24ſten October 1833. 
> H. Hickmann er Comp., 
Ring No. 8 in den 7 Kurfuͤrflen. 


A nr et 
Ich zeige einem zu verehrenden Publikum hiermit | 
ergebenft an, daß ich in meinem Locale, goldne Kader 
Gaſſe No. 11 in der erſten Etage auf einem neuen 
ſchoͤnen, mahagonigeaͤderten Wiener Billard ſpielen laſſe, 
welchem an Schoͤnheit ſobald keines gleichkommen wild. 
Auch mache ich bekannt, daß bei mir 8 Billards zu 
verkaufen ſind, ſowohl Wiener als auch andere Billards, 
welche von dem ſchoͤnſten Mahagoni, Zuckerkuͤſtnen, Birk; 
nen und Eichnen Holze verfertigt find. Auch iſt bei 
mir eine große Auswahl der ſchoͤnſten Queues zu finden. 
S. Dahlen, Tiſchlermeiſter. | 


Beilage! 
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259 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 4. November 1833. b Az 


Zweite Beilage zu No. 


Lit!terariſche Anzeige. 
So eben kam in Wilhelm Gottlieb Korn's Buchs 
handlung in Breslau in mehreren Exemplaren wieder an: 
Das neueſte und ein fachſte 
Kho ch bu 
fuͤr Maͤdchen und angehende Hausfrauen 
buͤrgerlichen Standes. 
lte verb. u. verm. Auflage. 8. Leipzig broſch. 
f 15 Sgr. ; 


Der ungemein ſtarke Abſatz und die nun ſchon er⸗ 
ſchienene 11te Auflage dieſes Buches, buͤrgen fuͤr ſeine 
Guͤte und Brauchbarkeit und wir können um ſo mehr 
jeder buͤrgerlichen Haushaltung daſſelbe beſtens empfeh- 
len, da überdies noch der Preis fo aͤußerſt niedrig ges 
ſtellt iſt. 5 


Literariſche Anzeige. 

In unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen und in der 
Buchhandlung G. P. Ader holz in Breslau 
(Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke), A. Terck in Leobſchuͤtz 
und W. Gerloff in Oels zu haben: 5 a 

5 Dr. C. A. Wil d, 
ſichere Erwerbsquellen fuͤr fleißige Deutſche, 

zur Befoͤrderung des Wohlſtandes. 

Ein Rathgeber in allem Nuͤtzlichen und Nord 
wendigen im Gebiete der Künfte und Gewerbe, 
der Haus» und Landwirthſchaft, mit Beruͤck— 
ſichtigung der neueſten Erfahrungen uͤber die 
Branntweinbrennerei und Eſſigfabrikation. Mit 
mehreren Abbildungen. 24 eng gedruckte Bo— 
gen in gr. 8. Format. Geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Der Hauptinhalt dieſes ſehr belehrenden, reichhalti— 
gen und gemeinnuͤtzigen Buches iſt folgender: 3 

I. Abſchnitt. Wein; deſſen Bereitung, Aufbewah⸗ 
rung, Kennzeichen der Güte oder Verfaͤlſchung, Wein 
verbeſſerung; kuͤnſtliche Nachahmung fremder Weine. 
Obſtweine ze. II. Abſchnitt. Bierbrauerei und He⸗ 
fen: Bereitung. III. Abſchnitt. Branntweinbrennerei 
und Liqueur⸗Fabrikation. Mit 1 Abbildung. IV. Ab⸗ 
ſchnitt. Eſſigſiederei nach verbeſſerter alter Art, und 
neue Geſchwind⸗Eſſigfabrikation; Obſt⸗ und Tafel- Eſſige. 
105 3 Abbildungen. V. Abſchnitt. Parfumerie und 
5 Zubereitung verfchiedener kalter und warmer 
Fu e nebſt anderen wichtigen Mitteln und Rezep⸗ 
155 welche bis jetzt ſehr geheim gehalten wurden. VI Ab; 
Able Bereitung kuͤnſtlicher Mineralwaͤſſer. Mit drei 
100 j RN VII. Abſchnitt. Fabrikation der Rauch; 
abacke, des Schnupftabacks und der Cigarren. VIII. Ab⸗ 


— — 


ſchnitt. Lackiren, und Zubereitung vorzäglicher Lacke 
und Firniffe zum techniſchen Gebrauche. IX. Abſchnitt. 
Holz zu färben, zu beißen und auf verſchiedene Arten, 
wie zu verſchiedenen Zwecken zuzubereiten. X. b⸗ 
ſchnitt. Kitte und Beſchlaͤge zu verſchiedenen Gegen⸗ 
ſtaͤnden; Lörhung zerbrochener Körper aus verſchiedenen 
Stoffen. Ueber Kalk, Mörtel: und Mauerſteine; tech⸗ 
niſche Anwendung des Gypſes. XI. Abſchnitt. Licht⸗ 
und Seifenbereitung. Kunſtbleiche, Beuchverfahren. Ue⸗ 
ber das Waſchen und Rollen im Allgemeinen und bes 
ſonderer Stoffe, Flecken-Waſchen. XII. Abſchnitt. 
Die Gerberei im Allgemeinen. Roth- und Weißgerben, 
Leder⸗Faͤrbung, Maroquin, Safſtan und Schagreheleder, 
Schaaf und Laͤmmerfelle mit der Wolle zuzubereiten; 
Pelzwerke zu färben. Anhang. Anweiſung, Chokolade⸗ 
zu verfertigen. Fabrikation der Oblaten und des Sie— 
gellacks. Neueſte Methode der Schnell Eſſigfabrikation⸗ 
mit der Abbildung einer Eſſigſtube und den nothwen 
digen Geroͤthſchaften. 

Würzburg, am 25ſten September 1833: 5 

C. C. Etlingerſche Verlagsbuchhandlung. 


Fi Literariſche Anzeige. 

Bei Herold in Hamburg iſt erſchienen und bei 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und Kraͤn⸗ 
zelmarkt⸗Ecke), A. Terck in Leobſchuͤtz und W. Ger⸗ 
loff in Oels zu haben: . — 

Leitfaden zur engliſchen Correſpondenz, 
oder deutſche Handlungsbriefe mit zideckmaͤßigen phraſeo⸗ 
logiſchen und terminologiſchen Anmerkungen zum Ueber⸗ 
ſetzen in das Engliſche, wobei zugleich gruͤndliche Ans 
weiſung zu Adreſſen, Frachtbriefen, Wechſeln, Rechnun⸗ 
gen ic, gegeben, und Erklärung der uͤhlichſten kaufmaͤnni⸗ 
ſchen Ausdrucke und Abreviaturen, von Will. Hepple, 
Lehrer der engliſchen Sprache in Hamburg, vormals 

Kaufmann daſelbſt. 8. geh. 22% Sgr. 

Der Verf. will, daß ſie mehr leiſten ſollen, als die 
bisher für Anfänger benutzten Sammlungen und em - 
pfiehlt fie als zweckmaͤßiger für Anfänger als Hodgins 
Briefe, durch Meyer, Flügel u. a. 


Literariſche Anzeige. 4 
Bei Carl Schwartz in Brieg iſt zu haben:“ 
Der Wanderer 
fur d as ache DET 
5 Das Dutzend roh 4 Rthlr. 8 
Das Stück broſchirt und mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 
Das Stück broſchirt und undurchſchoſſen 11. Sgr. 
Alle durch andere Handlungen angezeigte Buͤcher ſind 
bei mir ohne Preiserhoͤhung und unter denſelben Be 
dingungen zu haben, j 5 


2 


* 


Literariſche Anzeige. 

Im Induſtrie⸗Comptoir (Baumgärtner) in Leipzig 
iſt ſo eben erſchienen und in Breslau bei G. P. 
Aderholz (Ring: und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

VIELLIEBC HEN 
hiſtoriſch⸗romantiſches Taſchenbuch 
fuͤr 1834 von A. von Tromlitz. 7r Jahrgang. Mit 

8 feinen Stahlſtichen. Preis 2 Thlr. 19 Sgr 
Inhalt: Die Guͤnſtlinge. — Schloß Roͤdelheim. — 
Conſtanze von Clermont. 

Der Inhalt ſowohl als die Ausſtattung dieſes Taſchen⸗ 
buchs, weiſem demſelben einen der erſten Plaͤtze in die— 
ſer eleganten Literatur an. Tromlitz iſt des zarten Geis 
ſtes wegen, der durch feine wahrhaft romantiſchen Dich⸗ 
tungen weht, der Liebling, beſonders des ſchoͤnen Ge— 
ſchlechts und dieſes und jeden Kunſtfreund werden 
auch die koͤſtlichen Kunflslätter eines Ender, Retzſch, 
Axmann, Stoͤber und Heinr. Meyer, mit welchen 
dieſer Jahrgang wiederum herrlich prunkt, anziehen. 


* (Volksſchrift.) 
DAS HELLER MAGAZIN 
D eher 
Verbreitung gemeinnuͤtziger Kenntniſſe, 
beſorgt von einer Geſellſchaft Gelehrter. 
52 woͤchentliche Lieferungen mit 200 bis 300 Abbildun⸗ 
gen zu 10 Sgr. vierteljaͤhriger Vorausbezahlung. 


Fortwaͤhrend erſcheint allwoͤchentlich mit immer wach 
ſendem Beifall und wachſender Wichtigkeit 
ja bereits Unentbehrlichkeit für die Wiſſenſchaft: 

Die allgemeine 
HOMOEOPATISCHE ZEITUNG, 
Herausgegeben von den DD. der Mediein G. W. 

Groß, F. Hartmann und F. Rummel. 

Preis eines Bandes von 24 Nummern in 4. iſt 

2 Thlr. Der dritte Band iſt jetzt im Erſcheinen. 


In allen Buchhandlungen zu haben, Breslau bei 


G. P. Aderholz (Rings und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke), 
Leipzig bei Baumgartner. ö 
ne? Literariſche Anzeige. 
Tuͤbingen. Bei C. F. Oſiander iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und in der Buchhandlung von G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt. Ecke), A. Terck 
in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels zu haben: 
Ueber das Gift der Fiſche, mit ver⸗ 
gleichender Beruͤckſichtigung des Gifts von 
Muſcheln, Kaͤſe, Gehirn, Fleiſch, Fett und 
Wuͤrſten, ſowie der ſogenannten mechani⸗ 
ſchen Gifte, von Herm. Fried. Auten⸗ 
rieth, Profeſſor der Medizin. 8. 277 Sgr. 
Bis jetzt fehlte es an einer Monographie, worin die 
einzeln zerſtreuten Beobachtungen uͤber das in thieriſchen 
Theilen uͤberhaupt, und nicht blos im Fett ſich ent; 
wickelnde Gift vollſtaͤndig zuſammengeſtellt und mit dem 


A e AR. 


Der 


Buch als ſehr nuͤtzlich zu empfehlen. — 


aͤcht und dauerhaft zu färben) nebſt Anweiſung: 
man Wachs-, Theer⸗, Del, Fett-, Wein, Obſt⸗, Stock! 


bekannteren Fett: und Wurſtgift verglichen wären, Die 


vorliegende Schrift, welche überdies auch eine umfaß⸗ 
ſende Unterſuchung der mechaniſchen Gifte enthaͤlt, fuͤlt 
dieſe Luͤcke aus, und duͤrfte daher fuͤr jeden praktiſchen Ä 
Arzt von Intereſſe ſeyn. 5 
Treffliches Gefhent 
Cäcilie Mufkaliiche Feſtaaben von Reiſſger, 
v. Miltitz, Otto, Pr. v. W., Fu ftenau, Kummer, 
Kupſch, Burkhardt, Laſekk, v. Meiners, Noch, v. Nichts, 
hoffen, Hering, Guͤntz, Meyer, Sontag. Man findet 
Alles darin, was den Muſikfreund intereſſiren kann, 
Ernſtes und Launiges, Sachen fuͤr Pianoforte zu 2 und | 
4 Händen, Tänze allerhand, Gefänge, hohe und tiefe, 
für eine und vier Stimmen, Romanzen fuͤr Flöte, Vio 
line, Cello, Kleinigkeiten für. Guitarre, Näthfel Canons, 
muſikaliſche Leſeſpiele und Roͤſſelſpruͤnge; als Zugabe 
neue Tanztouren und elegante Muſter zum Sticken; 
und Alles, Alles leicht und brillant! Die ſchöͤn 
geſtochene Madonna, der geſchmackvolle Titel und der 
guillochirte Einband machen es zu einem ſehr netten 
Geſchenk. Es iſt für 14 Thlr. zu huben bei 2 
G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke. 
Literariſche Anzeige. 
Bei Fr. Hentze, Buchhaͤndler in Breslau, Bl 
cherplatz No. 4., iſt zu haben: N 
Die bewaͤhrteſten Mittel gegen alle 


Fehler des Magens und der Verdauung, 
Magenſchwaͤche, 90 


Magenverfi chleimung, Magenktampf. 


‚Blähungen, Unordnung des Stuhlgangs, Diarrhoͤe, Ro 


lik, Verſtopfung, Schwindel, Kopfſchmerz, Schlaflofg 
keit, Hypochondrie, Leberleiden, ſowie auch: gegen 
Schnupfen, Bruſtverſchleimung, Bluthuſten, Urinbe 
ſchwerden, Verhaltungsregel bei Erkaͤltungen; — 
ingleichen 


Heilung des Laſters der Trunkſucht, 
a nebſt i 


Hufeland's Haus: und Neife- Apotheke. | 

Fünfte verbeſſerte Auflage. broch. Preis 10 Gyr. | 
oder 124 Sgr. ; 

Allen denen, die an obigen Uebeln leiden, iſt dieſes 


Bei Fr. Henke, Buch handler in Breslau, ö 


Bluͤcherplatz Mo. 4., iſt zu haben: _ 
Neues Farbebud | 


für Haushalungen, oder Sammlung beſter Farberezepte, 


um Seiden, Wollen, Leinen und Baumwollenzeuge 
wie 


Tinten- und Eiſenflecke aus allerlei Zeugen herausbrin⸗ 
gen und ſich verſchiedene Fleckkugeln bereiten kann. 
(Ein für jede Hausfrau ſehr nuͤtzliches Buch.) 
Geheftet. Preis 10 Ggr. oder 124 Sgr. 


mit aufmerkſam zu machen erlaube. 


N genheiten 


* 


Musikalien - Anzeige 
Verlage von Carl Cranz Kunst- und 


Im : 5 : 
Musikalien-Handiung in Breslau ist so eben er- 


schienen: 


uyerture 
componirt 5 
für das Musikfest zu Reichenbach, 


eingerichtet für das Pianoforte zu 4 Händen, 


und dem hochverehrten Comité für die Angele- 
des grossen Musikfestes zu Reichenbach 
6ten und 7ten August 1833, und den 
Gesangvereinen, so wie allen an- 
Theilnehmern daran, hochach- 
tungsvoll gewidmet 


am sten, 
sehr geehrten 
deren resp. 


5 B. E. Philipp 
17s Werk. 15 Sgr. 


Taback⸗ Offerte. 


Außer meinem gekannten und beliebten arom atiſchen 
Schnupftaback (vormals Augen⸗Taback genannt) habe 
ich jetzt noch eine Sorte gefertigt, auf die ich mir hier: 
Ich verkauze das 
von das Pfund 

„loſe zu 8 Sgr.“ 
bei Abnahme von mehreren Pfunden mit Rabatt. 

Dieſe neue billige 
zeichnet ſich in Aroma und Gehalt vor allen andern 
Schnupſtabacken — die zu gleichen Preiſen feilge⸗ 
boten werden — aus. Die Fabrieation deſſelben be⸗ 
ruht auf chemiſchen Prinzipien, die uberhaupt bei Fertis 
gung aller meiner Tabacke zum Grunde liegen, und ich 
kanu daher ſowohl die oben erwähnte Sorte Schnupf⸗ 
taback als alle meine übrigen aromatuchen Schnupf⸗ 
tabacke — ohne ruhmredig zu erſcheinen — als befon: 
ders gut empfehlen. a 

Hierbei erlaube ich mir auf meine übrigen Sorten 
Schuupf- und Rauch- Tabacke, ſo wie alle Gattungen 
Cigarren zu den moͤglichſt vilngen Preiſen aufmerkſam 
zu machen. 

Breslau den Aten November 1833. 

Carl Heinrich Hahn, 
Schweidnitzer Straße No. 7. 


Berliner Watten⸗Fabrik 


jetzt Albrechtsſtraße No. 18. verlegt, empfiehlt ſich dem | 
geehrten Publicum, ſowohl hier als auswaͤrtig, mit 


einem großen Vorrath Warten von der ſchoͤnſten ges 
en. Preß⸗Baumwolle zu billigen aber feſten Preis 
gebe ich bedeudenden Rabatt, und hoffe den bish 

f her ge⸗ 
‚gabten Zuſpruch durch reelle Bedienung zu erhalten. 


H. Lewalde⸗ 


4263 


erſte 


Sorte aromatiſchen Schnupftaback 


Dutzendweiſe jo wie bei großen Verſendungen 


Aecht franzöſiſche Normal: Glanzwichſe 
er eg e von j 
P. J. Duhesme in Bordeaux. 


Dieſe Glanzwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſondern 
Guͤte indem ſie nur aus ſolchen Zuſammenſetzungen be⸗ 
ſteht, welche den Erhalt, To wie die Weiche und Ge⸗ 


ſchmeidigkeit des Leders aufs hoͤchſt moͤglichſte befördern, 


dabei aber auch demſelben den ſchoͤnſten Glanz in tief: 
ſter Schwaͤrze giebt, nicht aber wie bei den meiſten Fa⸗ 
brikaten aus aͤtzenden, das Leder jo leicht zerſtoͤrenden 
Säuren beſteht, iſt für Poln.⸗ Wartenberg und Umge⸗ 
gend, ganz allein dem Herrn C. W. H. Gräupner 
zum Verkauf in Commiſſion uͤbergeben worden, und bei 
demſelben in Krauſen zu 4 Pfd. à 5 Sgr. (4 Ger.) 
und 4. Pfd. à 24 Sgr. (2 Gyr.) nebſt Gebrauchs an⸗ 
weiſung zu empfangen. 3 
Da nun diere Glanzwichſe verdünnt wird und auf 
dieſe Weiſe gern das 14fache Quantum liefert, ſo ergiebt 
ſich hieraus, wie man ſieht, ein Außerft billiger Preis. 
A. E. Muͤlchen in Reichenbach, 
Haupt⸗Commiſſionair des Herrn P. J. Duhesme 
in Bordeaux. > 


Auf vorſtehende Anonce mich beziehend, habe ich die 
Sendung von dieſer ſchoͤnen Glanzwichſe in. beſter 
Qualität erhalten und empfehle ſolche zur geneigten Ab⸗ 
nahme. Poln. Wartenberg den 1. November 1833. 
C. W. H. Graupner. 


Lotterie ⸗ Nachricht. 
Bei Ziehung Ater Klaſſe 68ſter Lotterie 
gende Gewinne in meine Einnahme gefallen: 


Der Haupt⸗ Gewinn 
von 10,000 Rthlr. auf No. 80566. 
500 8 auf No. 63022. 


find fol: 


200 Rthlr. auf No. 4889. 


80 Nthlr. auf No. 4861. 
70 Kthlr. auf No. 16264 25831 80782. 
50 Nthlr. auf No. 981 4189 16258 17153 37503 
54363 56245 81 71556 73666, = 
40 Rthlr. auf No. 971 72 4076 6914 16272 
17141 37553 38624 46167 56215 49 92 
61939 63088 92 96 74152 76633 80506 
52 89062. \ 
35 Rthlr. auf No. 371 964 4186 4867 81 6902 
16212 25 55 97 17133 37 42 19389 
21102 16 25864 37513 51 45667 46165 
81 46201 22 54378 56260 79 99 61920 
63019 33 91 71568 73602 11 85 76602 
80519 40 44 80 94 80756 94317 30 56 
66 75 79. 2% 2 
Liegnitz den 31. Oetober 1833. 
: \ Leitgebel. 


> as N „ Gewinne. 
Bei Ziehung Ater Klaſſe 68ſter Lotterie fiel in meine 
Collecte der zweite Hauptgewinn von n 
4000 Rihlr. auf Ro. 5449 2. 
50 Ahle, auf No. 26306 37647 37650 79173. 
40 Rthlr. auf No. 10029 63759. 
35 Fthlr, auf No. 11582 15377 36056 40121 
56551 56553 63614 76811 79179. 
Mit Kauflooſen zur Sten Klaſſe empfehlt ſich Hieſi⸗ 
gen und Auswärtigen ganz erbebenſt⸗ 
L. Perl, Untere ſnehmez, 
Neuſche-Straße in der Pfauenecke No. 55. 


Frischen fliessenden Astrach. Caviar 
und grosse italienische Maronen 


Kornſchen 2 


—— 4³²⁰e 


vat⸗Logis: 
breite Straße No. 29. 


Hl. Kurtz, Kauf., Er aus, Yoblens Hr. Friedebers, Kau 

von Frankfurt a. M. — Im goldnen beste 
Lachmann, Gutsbef., von Ober Langen-Oels. — Im Rau 
tenkranz: Hr. v. Cranach, Lieutenant, von Aachen; Hr, | 
Liſſen, Kaufmann, von Strehlen. — Im w ae 
Hk. v. Dbeimb, von Oberſtreit; Hr. Martini, 
Sch weidnitz; Hr. Graf v. Pfeil, von Dierſchuͤtz. — In zwe! 
golönen Loͤwen: 


Hr. Büttner, Lieute 
In der. gold nei Krone: 


von Wüßewaltersdorff. Im gr. Ch riſtopb: dert 
Ziegler, Gouverueur, von Eulm. — Im ruff. Ka if er: 
Hr. Michaelis, Poſtmeiſter, von Reichenbach. — Im Pri 


— 3 —ꝙ[⏑— 
Wechsel-, Geld- und Effeclen-Course in Breslau 
vom 2. November 1833. 


Hr. Wehrſig, K Kaufmann, 


Hr. Bergmann, Hauptmann, 


Hr. 


Kaufmann, von 


nant, von Sadenig,) 


von Ba 


Vuchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zw haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


erhielt und oferirt Wechsel eoaine: Pr een 
Carl Fr, Prätorius, F | Briefe| Ge 
Albrechtsstrasse No 39. im Schlütinsschen Hause. | Amsterdam in Cour. Mon. | — Try 
Die erste Sendung frischen fliessen- Hamburg m Bes 7 1 1223 2 
4 n Caviar erhielt u Die 2 Mon. — 151 
er 5 . London für A Fu Sterl. | 3 Hon. 6.253 2: 
u Friedrich Walter, Paris für 300 bn, ee 
Ring No. 40 im schwarzen Kreuz, e in Wechs. Zahl. Na Kiste 4033 5 
Of fle mer Di een ſt⸗ Augsburg. : 2 Mon. | — 4032 
Ein geſchickter mehrjaͤhrig gedienter Bediente, vers ien in 20 Xr. f Fista — — 
ſehen mit glaubhaften muͤnblichen oder ſchriftlichen Zeugs . 5 . > an 7 5 
niſſen feiner bewährten Treue und feines Wohlverhal- | DI( o 2 Mon. — 99.3 
tens, findet dieſe Weihnachten einen guten Dienſt offen. Gel Gb | De 
Nur ſolche erfahren das Nähere Sandſtraße in den 5 2 5 i Ps; 
ERBEN ; 55 olländ and-Ducaten „x u... — 
F Monert. Kaiserl. Duca ten = | 96 
Angekommene Fremde. Brea we denen 1132 Ben ö 
Am rſten: In der goldnen Gans: Hr., v. Daum, Hollisd or Are BE Er 
Regierungsrath, von Frankfurt a O.; Hr. v S. 9 Lan- Pooh. Courant 1003 mn 
des⸗Elteſter, von Habendoiff; Hr. v. Witzleben, Obriſt⸗Lieu⸗ c Pr. Coral. 
tenant, von Polnſſchdorff; Frau Pertikulier Bourdier, von Retten up se 1. 
Jaſſy. — Im goldnen Schwerdt: Hr. er 11 533 = 5 . =. Briefe| Geld 
von Fouisdeuff; Hr. Sander, Oberamtmann, von Herrnſtadt . 0 re 
— Im blauen Hir ſch: Hr. Graf v. Sclobrendorf, Hon Brag- 75 , f 8. b 1 5 —5 3 
Ja gatſchuͤtz; Hr. Tietze, Referendar, von Jauer. — I m Deo a0 von 1822 5 — ii 
goldnen Baum: Hr. Graf v. Kospoth, von Brleſe: Hr. Seehandl. Präm.- Seh. & 90 RıL — — 514 
v. Wezyk, von Mroszyn. — In a goldnen Löwen: G#. Herz. Posener Hſundhr. | a A, 4044 
Hr. Haugwitz, Partikrlier, ven Buͤrgsderff; Hr Böhm, en Stadt- Obligationen | 41 — 104 
Partſkulſer, Hr, Schroͤtter, Lieutenant, beide von Brieg. — 5/75 Gerechtigkeit ditta | 433 
Im weißen Storch! Hr. Caro, Kaufm., von Goldberg. Schles. Pfan Abr. von 1000 ERH. 4 1052 2 
Im Privat⸗Logis: Hr. e Fürſtenthums⸗ Ditto dito . 500 K J 1063 2 
Hechte, Director, von Kroteſchin, Schmiedebrücke No, 80. Ditto rditto anne „ - = 
Am aten: In den 3 Bergen: Hr. Heinrich, Kreis- in 2 5 5 = 
Deputirter, von Polchendorff. — In der gold. Gans: Rat 2 — 
— — —— . — — 
Getreide- Preis in Courant. Re Maaß.) Breslau, den 2. November 1833. 
Hoͤch ſter: Mittler: Nied digſter 
Weizen 1 Riblr 12 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rtblr. 7 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 3 Sgr. 17 
zen \ ' — ) 
Roggen 1 Rthlr. = Sgr. 6 Pf. — = Kb: 28 Sgr. 6 Pf. — = Rebe, 26 Sgr. 5 Pf. 
99 1 og 
Gerſte = Rtblr. 18 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Rtblr. 17 Sgr. Pf. — Kthlr. 16 Sgr. Pf. 
Hafer ) = Rtblr. 15 Sgr. - Pf. — ⸗Fthlr. 13 Sgr. 9 Pf. — = Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
85 Dieſe eitun erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
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